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Das Notwendige. 
Eine objektive Auffaſſung. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 23. Oktober. Aus Anlaß der in den Wirt- 
ſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen ein⸗ 
getretenen Pauſe hatte ſich über die polniſche Preſſe eine 
Flut von herausfordernd tendenziöſen, gegen die Reichs⸗ 
regierung und den Leiter der deutſchen Delegation Stim⸗ 
mung machenden Artikeln, Notizen und Meldungen er- 
goſſen. In dieſem überreichen Wortſchwall und den ver⸗ 
worrenen Allgemeinheiten war aber nicht einmal eine An⸗ 
deutung darüber zu finden, was der Grund der Unter⸗ 
brechung der Verhandlungen iſt. Dieſe ungewöhnliche 
Situation ſtellt anerkennenswerterweiſe der heutige 
„Robotnik“ feſt. Von der „gemachten“ Aufregung und in⸗ 
ſpirierten Einſeitigkeit der Preſſeorgane, die ſich bisher 
über die Unterbrechung der Verhandlungen geäußert hatten, 
heben ſich die objektiven Darlegungen des Organs der 
Zentralbehörden der PPS ſehr vorteilhaft ab. 

Der „Robotnik“ führt aus: 

„Die gegenwärtige Unterbrechung der Verhandlungen 
iſt um ſo weniger verſtändlich, als dieſe zum erſten Male 
auf rein wirtſchaftlicher Baſis geführt wurden. In 
ſchwierigen und heiklen Problemen, wie es die Nieder⸗ 
laſſungs⸗ und Grenzzonenfragen nun einmal ſind, war eine 
Verſtändigung ſchon vorher erzielt worden und da die 
beiden Regierungen unzweifelhaft den aufrichtigen Wunſch 
nach dem Abſchluß des Handelsvertrages hegen, ſchien es, 
daß kein wichtiges Hindernis des Vertragsabſchluſſes vor⸗ 
handen war. Man hätte ſich von vornherein ſagen ſollen, 
daß der Handelsvertrag nur das Werk eines Kompro⸗ 
miſſes ſein kann, daß für Deutſchlands Zugeſtändniſſe zu⸗ 
gunſten der Ausfuhr von Viehzuchtprodukten und Kohle aus 
Polen dieſes entſprechende Zugeſtändniſſe in bezug auf 
deutſche Induſtriewaren, insbeſondere der Erzeugniſſe der 
Elektrizitäts⸗,H der Leder» und Textilinduſtrie machen müßte. 
Es erwies ſich jedoch, daß nicht nur kein Kompromiß er⸗ 
zielt wurde, ſondern daß man weder eine gemeinſame 
Sprache noch eine gemeinſame Plattform für die 
Verhandlungen gefunden hat. 

Dudefien war ſchon im November 1927 auf Grund — 
Streſemauns mit Ja ein g 
Kompromiß feſtgelegt worden, auf Grund deſſen Sn. 
land fih mit einem Jahresausfuhrkontingent von 200 000 
Doppelzentner Schweinefleiſch und einem monatlichen Aus⸗ 
fuhrkontingent von 200 000 Tonnen Kohle einverſtanden er- 
klärt hatte. Dieſes Kompromiß war für Polen ungenügend, 
daher hatten die Verhandlungen, die im September wieder 
aufgenommen wurden, zum Zweck, die Grundlage des Kom⸗ 
promiſſes zu erweitern. Es iit nicht wahr, was die volniſche 
Preſſe ſchreibt, daß die deutſche Delegation ſich auf keine 
weiteren Zugeſtändniſſe einlaſſen wollte. Im Gegenteil war 
ſie zur Erhöhung der Kontingente unter der Bedingung ent⸗ 
ſprechender Kompenſationen für die deutſche Induſtrie ae: 
neigt. Von polniſcher Seite iſt aber ein ganz neuer Vor⸗ 
ichlan vorgeſchoben worden. 

Auf die Beſtimmungen der Genfer Wirtſchaftskonferenz 
geſtützt, ſtellte ſich die polniſche Seite auf den Standpunkt 
der unbeſchränkten Ein⸗ und Ausfuhr für beide Länder. Es 
wäre ein rieſiger Fortſchritt, wenn in der jetzigen Periode 
der beinahe allgemeinen Beſchränkung des Austauſches 
durch Zollmauern, Deutſchland und Polen ſich von dieſen 
Feſſeln befreien und den freien Handelsverkehr wieder ein⸗ 
führen würden. Man muß jedoch zugeben, daß vom November⸗ 
kompromiß bis zum neuen polniſchen Vorſchlage ein ſo ge⸗ 
waltſamer Schritt erfolgt iſt, daß Deutſchland ſich vor eine 
ganz neue, in das ganze wirtſchaftliche Leben Deutſchlands 
tief eingreifende Erſcheinung geſtellt ſah.“ 

Der „Robotnik“ betrachtet es aber für einen Fehler der 
deutſchen Regierung, daß dieſe, vom polniſchen Vorſchlage 
überraſcht, eine ablehnende Haltung einnahm und damit 
den Widerſtand der polniſchen Seite verſchärfte. Nach An⸗ 
ſicht des ſozialiſtiſchen Blattes ſei die bei den Verhandlun⸗ 
gen angewandte Diplomatie falſch. „Doch welcher Art auch 
die Urſachen der Unterbrechung der Verhandlungen waren“ 
— fährt der „Robotnik“ fort — „es iſt alles Mögliche 
zu tun, daß die Verhandlungen möglichſt raſch 
wieder aufgenommen werden und 
zum Abſchluß des Vertrages führen.“ 
Blatt betont außerdem die politiſche Bedeutung der 
Verhandlungen als eine notwendige Etappe auf dem Wege 
zur Feſtlegung der friedlichen Beziehungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland und ſchließt mit den Worten: 

„Das Problem des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
laud iſt als eines der wichtigſten politiſchen Probleme 
Polens zu behandeln. Man muß ſich angelegentlich um 
ein Einvernehmen mit Deutſchland bemühen, ohne ſich 
durch Schwierigkeiten abſchrecken zu laſſen.“ 


zie Zerſtörung der deutſchen Schule. 


In Neu⸗Sarben (Sarbfa), Kreis Czarnikau, beſteht eine 
deutſche Schule, deren Kinderzahl ſich folgendermaßen zu⸗ 


ſammenſetzt: 
Neu⸗Sarben +» . . 28 Kinder, 
Sarbeeees „8 * 
Brit tar a EN 


zuſammen 47 Kinder. 

Die Kinder aus Sarben und Brieſen gelten als Gaſt⸗ 
kinder. Die Schule iſt alſo eine Sammelſchule. Was 
geſchieht nun? Die Kinder aus Sarben und Brieſen 
werden veranlaßt, in die polniſche Schule in Sarben zu 
gehen; dann bleiben in Neu⸗Sarben nur 28 Kinder. Die 
Schule muß eingehen. Die 28 Kinder aus Neu⸗Sarben 


werden mit den enen Kindern aus „ zu⸗ 
ſammengelegt. 

Evangeliſche Fummelſchu en ſind nach FR Schulunter⸗ 
haltungsgeſetz vom 17. 2. 1922 nicht möglich. Aber warum 
wendet man hier nicht das Prinzip der Höherorgani⸗ 
ſierung an, das doch ſonſt ſo im Schwange ſteht? Die 
Schulen von Neu⸗Sarben und Sarben liegen keine 3 Kilo⸗ 
meter auseinander. Warum legt man nun nicht Nei- 
Sarben und Sarben zu einem obwöd szkolny zuſammen 
mit zwei oder mehreren aufſteigenden Klaſſen in beiden 
Gebäuden, wie das in anderen Gemeinden geſchieht? Dann 
würden beide Teile gewinnen. Die polniſchen Kinder wür⸗ 
den ein höher organiſiertes Syſtem haben, und die deutſchen 
würden eine deutſche Parallelklaſſe herausbekommen. Das 
tut man aber nicht. Wo mit der „Höherorganiſierung“ zu⸗ 
gleich deutſche Belange unterſtützt werden könnten, wendet 
man ſie nicht an, aber die Behörde behauptet bei jeder nur 
möglichen Gelegenheit: „Wir tun mehr, als der Minder⸗ 
heitenſchutz verlangt.“ 


Ein neuer Schlag! 


Vor etwa vier Wochen wurde das Töchterheim in 
Scherpingen auf Anordnung der Behörden ge: 


ſchloſſen und ein großer Teil feiner Räumlichkeiten vers: 


ſiegelt. Wie das „Pommereller Tagebl.“ mitteilt, hat 
nunmehr die Leiterin des Heims, Fräulein Eva Förſter, 
die die . Staatsangehörigkeit beſitzt, den Aus: 
weiſungsbefehl wegen angeblich ſtaatsſeindlicher Gez 
finnung erhalten. Sie muß innerhalb 14 Tagen das Gez 
biet der Republik Polen verlaſſen. 

Eine nähere Darſtellung folgt in den nächſten Tagen. 


Polen lann beruhigt ſein. 
Minifterpräfident, Bartel in Poſen. 


Poſen,. 24. Oktober. Am vergangenen Sonntag ſprachen 
bei dem hier weilenden een Profeſſor 


Dr. Bartel die Vertreter von acht polniſchen Zeitungen 


vor, die der n gegenüber einen ſachlichen Stand⸗ 
punkt einnehmen und zwar des „Dziennik Poz⸗ 
nanſki“, der ade ta Powſzech na“, des „Goniee 
Wielkopolſki“, der „Gazeta Poznan ſ ka i Poz 
morſka“, des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
des „Nowy Kur jer“, des Vi a ſt Wielkopolſki“ 
und des „Przeglad Poznanſki“, um ihn über feine 
Anſichten über die Wirtſchaftslage des Staates 
zu interpellieren. F ESE 

Über die Wirtſchaftslage ſagte der Miniſterpräſident, 
daß dieſe trotz gewiſſer ungünſtiger Anzeichen gut ſei; man 
dürfe jedoch die Lage nicht allzu ſehr überſchätzen. (Der 
in Poſen gewonnenen Eindrücke und ſeine 
Anſicht ſind wir auch! D. Red.) Zweifellos, ſo meinte Herr 
Bartel, könnte die Handelsbilanz gewiſſe Beſorgniſſe 
aufkommen laſſen, doch wenn ſie analyſiert wird, können wir 
uns davon überzeugen, daß die Einfuhr nach Polen in der 
Hauptſache geſund iſt, da gerade die Erzeugniſſe der 
Auslaudsinduſtrie, die wir einführen, zur Erhöhung 
ger Landesproduktion dienen. Die Einfuhr ſetzt ſich aus 

Maſchinen verſchiedener Art zuſammen, aus 
Halbrohſtoffen oder Rohſtoffen, die uns in Zukunft ge- 
ſtatten, in dem Weltwirtſchaftskampf, jat den ſich das durch 
den Krieg und die Entwertung erſchöpfte Polen noch eine 
längere Zeit hindurch wird vorbereiten müſſen, eine große 
Rolle zu ſpielen. Die Regierung habe Mittel an der Hand, 
um die Paſſivität der Handelsbilanz herab⸗ 
zuſetzen, tue dies jedoch nicht aus den oben angeführten 
Gründen. 

Aber grundſätzlich, ſagte der N kann 
ſich Polen trotz alledem heute den Luxus 
einer paſſiven ns leiſten. 
Charles Dewey iſt anderer Anſicht! . Red.) Die bis⸗ 
herige wirtſchaftliche Lage Polens befinde ſich zweifelsohne 
auf einem feſten Fundament und nichts charakteriſiere SEE 
Lage bejier, als die aktive Zahlungsbilanz ( 
aber das Defizit der Handelsbilanz nicht aufhebt — D. R.) 
ſowie das Budgetgleichgewicht, ſchließlich die Stabiliſierung 
der Valuta, die 75 Prozent Metalldeckung 655 (Nur die 
Banknoten, nicht aber die ſofort zahlbaren Ver⸗ 

pflichtungen, die mit zur Deckungsverpflichtung ge⸗ 
biren. D. Red.) An dieſer Stabilifierung ` feien alle 
größten Emiſſionsbanken der Welt intereſſiert, und nicht die 
Bank Polfti allein. (In n notieren Obligationen der 
Stabiliſierungsanleihe faſt 5 Prozent unter Emiſſions⸗ 
kurs! D. Red.) Ich kann Ihnen, fuhr Herr Bartel fort, 
die Verſicherung geben, daß die Regierung alles daran⸗ 
ſetzen wird, die Handelsbilanz aktiv zu geſtalten 
(alfo ſcheint man doch von an Notwendigkeit der Aktivi⸗ 
ſierung überzeugt zu ſein — D. Red.), man darf ſich jedoch 
nicht der Täuſchung 2 daß dies in allernächſter Zeit 
ſchafl. und vor allem ohne Hilfe. der geſamten Volksgemein⸗ 

a 
landware ebenſo gut iſt wie die ausländiſche. Wir mühlen 
in dieſer Zeit auf die Einfuhr von Sgu BET yege 
niſſen verzichten, nicht allzu große Mengen Reis 
und Sardinen verzehren, nicht ſoviel teure Weine oder 
Kognaks trinken und nicht lediglich kosmetiſche und Toilette⸗ 
Erzeugniſſe aus dem Auslande verwenden. Dieſer Kampf 
gegen den unnötigen Import müßte jedoch verſtändig ge⸗ 
führt werden. 

Alles zuſammenfaſſend, ſchloß Herr Bartel, können wir 
um die Wirtſchaftslage des Staates beruhigt 
ſein. Sie iſt gut und die Regierung wird, ſich ihrer Ziele 
und Verantwortlichkeit bewußt, auch weiterhin die Feſtigung 
der wirtſchaftlichen Grundlagen des Staates im Auge haben, 
damit wir in Zukunft ſiegreich aus der Weltkon⸗ 
u urrenz 9 können. 


Wir müſſen endlich einmal verſtehen, daß die In⸗ 


Generalſtreik in Gdingen. 


Gdingen 23. Oktober. Heute 6 Uhr früh haben die 
Hafentransportarbeiter ſowie die Bedienungs⸗ 
mannſchaften der Marine in Gdingen den General: 
ſtreik proklamiert. Schon geſtern ift ein Teil der Ber 
ſatzung der „Zegluga Polſka“ in den Streik getreten. Die 
polniſche Preſſe nimmt an, daß der Streik von Agita⸗ 
toren aus Deutſchland hervorgerufen worden 
ſei, die wahrſcheinlich von am Streik in Hamburg, Lübeck 
und Bremen intereſſierten Kreiſen nach Gdingen gekommen 


wären. 


Ein Regierungskommiſſar in Gdingen. 


Thorn, 23. Oktober. Der Wojewode von Pomme- 
rellen ernannte dieſer Tage zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter von Gdingen den bisherigen aus der 
Wahl hervorgegangenen zweiten Bürgermeiſter Rechts, 
anwalt Ewert ⸗Krzemieniewſki. 


Neue Streildrohung in Lodz. 


Lodz, 23. Oktober. Auf Grund des Beſchluſſes der 
Streikkommiſſion hatten die Arbeiter in den meiſten 7 
briken die Arbeit wieder aufgenommen. 3 
einigen Fabriken find jedoch neue Konflikte ent 
ſtanden. In der Widzewer Manufaktur wurden die Arbeiter 
durch eine neue Lohntabelle überraſcht, nach welcher 
der Grundlohn, der vor dem Streik gezahlt wurde, um 
15 Prozent herabgeſetzt wird. Iufolgedeſſen find die Merz 
beiter wiederum in den Streik getreten und wandten ſich 
an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Intervention. 
In der Fabrik Szejbler u. Grohmann wurde eine 
Straftabelle ausgehängt. Empört hierüber kehrten dort die 
Arbeiter zur Arbeitsſtätte nicht zurück. Was das Kollektiv⸗ 
abkommen anbelangt, jo wurde der Termin ſeiner Unter: 
Br vorläufig . feſtgeſezt. Die Vertreter der 

erufsverbände (Chriſtliche Demokratie und NPR) er: 
Aa daß fie das neue Abkommen nicht unterzeichnen 
würden 


WERL ~“ 


Hugenbergs e 


Die Schlußſitzung der deutſchnationalen Parteivertreter⸗ 
Tagung in Berlin fand am vergangenen Sonntag ſtatt und 
wurde durch eine kurze Gedächtnisfeier für den bei 
Bellinzona tödlich verunglückten Karl Helfferich einge⸗ 
leitet, bei der Exzellenz Wallraf die Anſprache hielt. 


Der neue Parteivorſitzende, Geheimrat Hugenberqg, legte 


dann in längerer Rede fein Programm dar; ein Bericht 
des Führers der Reichstagsfraktion, Graf Weſtarp, 
ſchloß ſich an. Die Verſammlung beſchloß dann einſtim⸗ 
mig, die Tagung ohne weitere Debatte zu beenden. 

Parteiamklich wird lediglich über die Rede des Partei⸗ 
vorſitzenden ein Auszug verbreitet, der in den reichsdeut⸗ 
ſchen Zeitungen der verſchiedenſten Parteien mitge⸗ 
teilt wird. Geheimrat Hugenberg ſagte u. a.: 

Der Standpunkt des deutſchen Bürgertums im letzten 
Jahrzehnt wäre in gewiſſem Sinne von dem Gedanken be⸗ 
herrſcht geweſen, „nach uns die Sintflut“. Wohl habe 
es nicht etwa nur dem Genuſſe des Augenblicks gehuldigt. 
Es habe ſich der Arbeit in jedem Sinne gewidmet, aber 
darüber die politiſche Arbeit vergeſſen. Das iſt, ſagte er, 
nicht unſer Standpunkt. Er habe die Parteiführung über⸗ 
nommen in dem Geiſte, daß man drohenden Gefahren ins 
Auge ſehen müſſe. Die Frage lautet: Was werde aus unſe⸗ 
ren Kindern, aus dem Vaterland, aus dem Volk? i, 


Deutſchland ſtehe am Ende eines großen 
falſchen Rechenexempels. 


Das ſei nicht die Kritik an einer beſtimmten Perſönlichkeit, 
nicht an der Partei, das ſei eine Kritik an dem Geſamt⸗ 
zuge, der durch das ganze deutſche Volk ginge. Deutſch⸗ 
land habe, ſtatt eine Politik im Sinne Helfferichs zu treiben, 
eine Politik der Armut an Willen und Kraft befolgt. Nun 
ginge das Exempel nicht auf. Man ſehe nach außen, daß 
ſich England und Frankreich wiedergefunden 
haben. Vor uns ſtünde das Problem des Dawes⸗Ver⸗ 
trages. Eine ungeheure Verwicklung zeige ſich. Auch 
die Gegner wünſchten die Abänderung dieſes Vertrages, 
aber nur, um uns das einzig Wertvolle daran, den T ran g- 
fer⸗ Schutz, zu rauben. Darin läge vielleicht eine Über- 
brückung früherer Gegenſätze. 

Innern hätten wir eine durch den 
Streik verurſachte Scheinblüte hinter uns. Aber die 
Ebbe eines gewiſſen Aufſchwungs wäre ſchon da. Wenn in 
weiteren zehn Jahren Zinſen auf Zinſen, Kredite auf Kre⸗ 
dite gehäuft würden wie bisher, dann wird Deutſchland 
von ſeiner Wirtſchaft nichts mehr beſitzen. Alle Stände treffe 
die Not, nicht nur die Landwirtſchaft. 


Die Decke des deutſchen Wohlſtandes ſei zu kurz. 


Alle Welt zerre- daran, aber niemand verſuche, fie zu ver» 
größern. Im Hintergrunde ftche die ungehenre Gefahr 
einer noch nie dageweſenen Arbeitsloſigkeit, die für die 
handarbeitenden Klaſſen am ſchwerſten ſei. 

Hugenberg fuhr dann fort, es ſei einer der häßlichſten 
Vorwürfe, die man gegen einen verantwortungsbewußten 
Politiker erheben könne, daß er für die breiten Maſſen des 
eigenen Volkes kein Herz habe. Es gelte eine Verbrei⸗ 
terung und Erweiterung der Ernährungs⸗ 
grundlage des deutſchen Volkes im weiteſten Sinne, 
Das ſei auch eine Frage der handarbeitenden Klaſſe. Das 
deutſche Volk ſtehe vor ſchwerſten Entſcheidungen. 
Man müſſe fragen, ob es darauf gerüſtet fet. Nicht die Bos⸗ 
heit der Gegner, die eigene Schwäche bilde die Gefahr. Es 
käme nicht darauf an, Altes zu reſtaurieren, ſondern aus 
dem alten Geiſt etwas Neues zu erſchaffen. Die Vor- 
ſchläge des Luther⸗Bundes könnten für die Partei nicht 
mabßgebend ſein. Sie müſſe eigene Vorſchläge finden. 


engliſchen 


- ein Ausfluß des heutigen Syſtems. 


ſpielt habe. 


Parteivorſtaud fei ein Vorgang, der ni 


Niemand werde an dem Geiſte ſozialer Geſin⸗ 
nung rütteln. Die breiten Schichten des Volkes müßten 
vor den täglichen Gefahren des Lebens geſchützt werden. 
Man dürfe ſie nicht über den Haufen rennen laſſen. Aber 
die gegenwärtigen Formen dieſer Sicherung in der ſozia⸗ 
len Geſetzgebung ſeien gerade im eigenen Intereſſe 
der Arbeiterſchaft nicht unbedingt brauchbar. Sie ſeien zu 
einem Machtinſtrument in der Hand der Sozialdemokratie 
geworden. Aber niemand dächte über dieſe Dinge nach. 

Die Landwirtſchaft habe der DNVP. von jeher 
am meiſten am Herzen gelegen. Aber auch hier traten 
große neue Probleme auf, ſo die zunehmende Hörigkeit der 
Landwirtſchaft und ihre Abhängigkeit vom internationalen 
Kapitalmarkt. Es bedürfe einer Organiſation zur Befreiung 
der Landwirtſchaft von fremdem Gelde. Auf weitere Ein⸗ 
zelheiten wolle er nicht eingehen. i 

Es gelte alles Künftige, wenn man fo faget dürfe, im 
deutfhen Getfte zu erfaſſen. Man würde fragen, ob 
das Aufgabe der Partei ſei. Es gäbe auch andere Kräfte. 
Aber dieſe Kräfte fehlten. Innerhalb und außerhalb der 
Partei aber gäbe es reiche Kräfte, die aber nicht 
richtig angeſetzt würden. Das ſei kein Vorwurf, aber 
Das Volk und die 
Partei ſei erſtickt in demokratiſchen Formeln und Floskeln. 
Man müſſe fie auch als Partei abſchütteln. Man ver- 
zettele alle Kräfte in Rede und Gegenrede. Es 2 in 
dieſem Augenblick, eine feite Einheit, einen Block zu 
ſchaffen, aber keinen toten Klotz, ſondern ein lebendiges 
Kraftzentrum, ein Gewicht, das Kräfte auslöſe. Die Partei 
ſei Trägerin der Weltanſchauungsgedanken. Sie müſſe eine 
Bewegung bleiben. Die überparteilichen Kräfte, auch 
die Wirtſchaftskörper, und die ideell arbeitenden Verbände 
müßten zurückfinden zur Partei und dem Dienſt an der 
großen Sache Daraus müßten Kraftquellen und Zutreiber 
werden zur Wiederherſtellung der Einheit des deutſchen 
Volkes. Es gelte die 


Überwindung des zerſtörenden Geiſtes des 
Marxismus. 


Die Scharte vom 20. Mai müſſe ausgewetzt werden. Die 
Zielloſigkeit und ſteigende Verwirrung im Lager der andern 
werde dazu helfen. Würde die Partei zu einem Magneten 
472 Kraft, des Willens und der Einheit, würde ſie alles an⸗ 


n. 

Die Deutſchnationale Partei müſſe aus der Geſchichte 
des eigenen Volkes und ſeiner Eigenart ſchöpferiſche Politik 
treiben. Dem Typus der Halben, den Streſemann bat- 
ſtelle, ſtünde die neue Generation gegenüber, die das 
Ganze wolle. Jung wäre, was dem Geiſte nach jung ſei, 
nicht nach Jahren und Haaren. Die junge Genera⸗ 
tion wäre da. Der Staat von Weimar ſei ein Staat des 
Gouvernementalismus. Man brauche ein paar ganz große, 
einfache Ziele, die als Leitſterne am Horizont ſtehen. Nur 
fo könne man den Weg finden. Dann könne man in allen 
Verwirrungen Abwege und Umwege vermeiden. So würde 
auch die Jugend den Weg gehen, mit dieſem Leitſtern im 
Herzen. Nur ſo würden wir das große Ziel erreichen, einen 
Aufſchwung aller Stände und Teile unſeres Volkes und 
ſchließlich das Höchſte, die Freiheit des deutſchen Volkes 
nach innen und nach außen! 


Das Echo in der Berliner Preſſe. 


Die Wahl des Abgeordneten Hugenberg zum Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei findet in einer 
großen Anzahl von Blättern eingehende Würdigung. 
Der „Lokalanzeiger“ bezeichnet fie als das Er- 
gebnis einer ſtetigen Entwicklung innerhalb der 

artei und als logiſche Folgerung aus der Rolle, die 

ugenbergs Perſönlichkeit bisher in der Partei ge⸗ 
habe. Die Bewegung. die in Hugenberg ihren ſicht⸗ 
barſten Träger habe, erſtrebe nichts grund ſätzlich 
Neues, vielmehr eine bewußte Beſinnung auf die Grund- 
ſätze der großen Rechtspartei, die ai dem parlamentariſchen 
Boden in Vergeſſenheit zu geraten drohten. 

Die „Deutſche Tageszeitung“, die dem Verzicht auf den 
Gedanken eines Direktoriums für die Leitung der Partei 
beſonders zuſtimmt, behält 5 nähere Ausführungen über 
die Bedeutung des Führerwechſels vor und ſpricht dem bis⸗ 
herigen Vorſitzenden, Grafen Weſtarp, für feine Hin- 
ge und Sachlichkeit bei der Leitung der Parteigeſchäfte 
ie höchſte Anerkennung aus. 

Ebenſo nennt es die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
klärend, daß man auf die Kompromißlöfung des Direk⸗ 
toriums verzichtet habe. Hugenberg, der bisher hauptſächlich 
als Wirtſchaftsorganiſator hervorgetreten ſei, werde zu 
zeigen haben, ob er auf dem Felde der Politik dte 
. Erfolge ernten könne. Seine Wahl habe eine 

deutung, die weit 
Parteiangelegenheit hinausgreife. 

zHugenbergs Wahl ift mehr als 
ſo ſchreibt die „Germania“. Name bedeute einen 
neuen Kurs. Er verkörpere die radikalſte Richtung ſeiner 
Partei und gehöre zu den unverſöhnlichſten Gegnern des 
neuen Staates. Das Blatt nennt feine Wahl eine Gewalt⸗ 
löſung. Der Gegendruck werde kaum ausbleiben. 


ein Perſonenwechſel“, 


Börſen courier“, der darauf hinweiſt, daß es 


Der „ 
vielleicht der erſte Fall fei, daß der Leiter eines einfl 
reichen Zeitungskonzerns an die Spitze einer Partei S 
ke ble -i 88 en 19 die deutſchnationalen 
i en un rbeiter zu dem Wechſel i 
führung ſtellen werden. a bataz 


Das „Berliner Tageblatt“ nennt die Wahl einen 


Sieg der Extremiſten über die anderen Partei en. Die 
tſchnationalen verlieren damit für die mächfte Zeit die 
ündnisfähigkeit mit anderen Parteien und ſcheiden aus 


Koalitionskombinationen vorläufig aus. 


Nach Anſicht des „Vorwärts“ bedeutet die Führun 
* die Radtkaliſierung der Deulſchnaltenalen 
zolkspartei die intranſigeante Oppofition gegen den Staat, 
Be des esche aegen die . ae egen die Außen⸗ 
R und zum en Kam 
Sozialdemokratie; das fet der Sinn biefer Wr un 


Marz über Hugenbergs Wahl. 


Vor den Delegierten der Zentrumspartet des Wahl: 
kreiſes Magdeburg⸗Anhalt ſprach Reichskanzler a. D. Dr. 
Marx am Sonntag über die innenpolitiſche Lage. Er be⸗ 
ftätiate zunächſt die Meldungen von feinem Rücktritt 


den er mit Geſundheitsrückſichten begründete, auch 


nahm er Gelegenheit, die Behauptung zu widerlegen, daß 
dabei auch politiſche Mottve mitgeſpielt hätten. Er könne 
in aller Offentlichkeit feſtſtellen, daß zum Beiſpiel in der 
Koalitionsfrage innerhalb des Parteivorſtandes keinerlei 
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſeien. Beſonders 
nachdrücklich erklärte er ſich für die ildung der 

ropen Koalition. Das Zentrum werde ſich den 


Verhandlungen, die dieſes Ziel verfolgen, nicht entziehen. 
Er fügte allerdings hinzu, daß vor Abſchluß der Koalition 
erſt Klarheit über eine Reihe „wichtiger, leider aber auch 
Bee 11 Regierungsparteien ſtrittiger Punkte“ geſchaffen 

e nt e. 


odann ging Marx auf 
Partei 


die Vorginge in 
der Deutſchnationalen ein. In dieſem 
Zuſa menhang führte er aus: ; 

„Die Wahl Hugenbergs zum deutſchnationalen 
cht ernſt genug 
u werten ici, fie ſtelle eine Bedrohung des inneren 

riedeus in Deutſchland dar. Wenn man dieſe Ent⸗ 
wicklung bei den Deutſchnattonalen in Verbindung mit der 


Alles das dreht ſich um 


es »ine Garantie nicht gibt, 
erſetzen könte. 


über den Rahmen einer internen a 


delte es ſich nicht — erſchien in der . 
efen einfa 


-einen rieſengroßen Aufruf, in dem wir alle 


von den Deutſchnationalen gebilligten Proklamation des 

Stahlhelms betrachtet, ſo muß ich ſagen, daß der Satz, 

je Schutz der Republik ſei nicht mehr nötig, jetzt nicht mehr 
immt.“ 


„Gefährliche Verhandlungen.“ 


In einer Beſprechung der Verhandlungen zwiſchen 
bincaré, Churchill und Parker Gilbert in Paris ſchreibt 
er „Kurjer Poznanſki unter obigem Titel u. a.: 


„Die Beratungen in Paris ſollten die Einſetzung einer 
Finanzkommiſſion zum Gegenſtand haben. Es 
ſcheint indeſſen, daß ihre Bedeutung weit größer iſt. 
Nicht umſonſt meint der halbamtliche „Temps“, daß die 
Pariſer Beſprechungen vom internationalen Standpunkte 
aus von . waren. Wenn man Blät⸗ 
tern ſo radikaler Färbung wie der „Ere Nouvelle“ und dem 

Echo de Paris“ glauben darf, hat Parker Gilbert 
fon einen fertigen Plan für die Regelung der Ent- 
ſchädigungen, und wahrſcheinlich hat ſich auch ſchon die 
Deutſche Regierung damit einverſtanden erklärt.“ 


Das Poſener Blatt ſetzt dann die angeblichen Pariſer 
Beſchlüſſe auseinander auf Grund der Mitteilungen, die 
darüber in der internationalen Preſſe erſchienen ſind, und 
ſchreibt dann zum Schluß: 

„Das iſt der finanzielle Hintergrund dieſer Frage. 
) die Vereinigten Staaten. Das 
politiſche Ziel it die Rheinlandräumung. Des⸗ 
halb erklärt auch Pertinax bei ſeiner Unterſuchung der 
ganzen Angelegenheit im „Echo des Paris“ mit Recht, daß 
die die militäriſche Beſetzung 
In der Tat. Es ſieht indeſſen ſo aus, als 
ob ſowohl die Räumung wie auch die Herabſetzung der Ert- 
ſchädigungen kommen würden. Die Verhandlungen in 
Paris zeigen, welche Gefahr droht.“ 


Sir Drummond kommt nach Polen. 


Genf, 23. Oktober. PAT. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes Sir Erik Drummond kommt in der 
zweiten Hälfte des November auf Einladung des Miniſters 
Zaleſki nach Polen. Seine Reiſe wird den Charakter 
eines Höflichkeitsbeſuches tragen, da er im Zuſammenhange 
damit mit keiner beſonderen Miſſion betraut werden ſoll. 
Sir Drummond weilte ſchon einmal einige Tage in War- 
ſchau und zwar im Jahre 1925 in den erſten Tagen der Re⸗ 
gterung des Kabinetts Witos. Herr Drummond will auch 
Krakau und Poſen Beſuch abſtatten. Ihn und ſeine 
Gattin werden wahrſcheinlich begleiten der Chef der poli⸗ 
tiſchen Sektion des Völkerbundes, Sugimura, ſowie die 
polniſchen Mitglieder des Sekretariats Direktor der Hy⸗ 
giene⸗Sektion Reichmann und Mitglied der Informations⸗ 
abteilung Neumann. 


Deutſches Reid. 


Polen vor dem Reichsgericht. 


Berlin, 24. Oktober. Anfang nächſter Woche beginnt 
vor dem 5 t in Leipzig eine 1 
poln € e 


Das erſte polniſche Flugzeug in Berlin. 


Berlin, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einem 4 ½ſtündigen Fluge auf der Strecke Warſchau— Berlin 
landete geſtern um 1.20 Uhr auf dem Flugplatz Lufthanſa in 
Tempelhof zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen des polniſchen 

ivilflugweſens ein polniſches Paſſagierflugzeug vom Typ 

offer VII. In dieſem Flugzeug traf in erlin zur 

nter nationalen Flugzeugausſtellung eine 
polniſche Delegation ein, der angehören der Chef 
der Abteilung der Zivilflugſchiffahrt, Oberſtleutnant Fili⸗ 
powicz, ſowie ſechs höhere Beamte des Verkehrs⸗ 
miniſteriums. ; 


Schweres Einſturz⸗Unglück auf Malta. 


Bisher 4 Tote, 29 Verletzte. 
24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 


London, In 


Hamrun auf der Inſel Malta ſtürzte am Dienstag eine 


im Neubau befindliche Brauerei zuſammen, wi- 
bei mindeſtens 4 Perſonen getötet und 29 verletzt 
wurden. Der Einſturz erfolgte bei dem Verſuch, einen 
großen, außerordentlich ſchweren Keſſel unterzubringen. Bei 


dem Einſturz des Daches wurde das erſte Stockwerk mit⸗ 


geriſſen, die Schuttmaſſen ſchlugen das dritte und zweite 
Stock durch, bevor die dort beſchäftigten Arbeiter Zeit fan⸗ 
den, ſich in Sicherheit zu bringen. Es ſteht noch nicht feſt, 


wie viele Arbeiter ſich noch unter den Trümmern befinden. 


Die Erregung der Bevölkerung iſt ſo groß, daß 
die ganze verfügbare Polizei aufgeboten werden mußte. 


Fülſcherkünſte. 


Für die Krankenkaſſenwahlen in der Stadt Bromberg 
hatte ſich die „Deutſche Rundſchau“, nachdem es von deutſcher 
Seite verſäumt worden war, eine eigene Liſte aufzuſtellen, 
nicht beſonders eingeſetzt. Wir ſchrieben am Vortage der 
Wahl, daß den Chauviniſten der Liſten 3 und 4 keine deutſche 
Stimme gehörte, daß wir aber auch keine Veran⸗ 
laſſung hätten, für die ſozialiſtiſchen Vorſchläge Stim- 
m zu machen. aber in der Liſte 2 an zwölfter Stelle, 


ung 
die noch als jider gelten ſoll, ein Deutſcher ſtehe, 


ſtellten wir den deutſchen Wählern anheim: „Wer alfo 
wählen will, mag ſich für die Lifte Dentſchei⸗ 
den.“ Dieſe Notiz — denn um mehr als eine RO gir 
b uin 
keiner Weiſe auffallenden Schrift. chen und 
klaren Sachverhalt dichtet die „Gazeta Bydgoſka in das 
direkte Gegenteil um; aus unſerer ſchlichten Notiz 1 a n 
ſchen aufgefordert hätten, für die Lifte 2 zu ſtimmen. Wer 
deutſch verſteht, der mußte aus dem Satze, daß die 12. Stelle 
auf der Liſte noch als ſicher gelten ſoll, einen deutlichen 
weifel auf unſerer Seite an der Richtigkeit dieſer Angabe 
eraushören. Die „Gazeta Bydgofka“ fälſcht auch hier un⸗ 
gentert den Sinn des Satzes, indem fie ſchreibt: „Und hört! 
— dieſe (12.) Stelle hält die „Rundſchau“ für vollſtändig 
Er Sie iſt überzeugt, daß die Sozialiſten, die ſchon zehn 
Sitze im Rat hatten, noch mindeſtens einige neue Stellen 
erobern würden.“ Nein, wovon wir überzeugt ſind, iſt 


-feite des Gebäudes hat. 


lediglich die Unverfrorenheit, mit der das fromme Blatt 


klare Tatſachen verfälſcht 


Zum Schluß ſchreibt die „Gazeta“: „Die Sozialiſten 
haben wenn nicht mehr zum mindeſten ein Mandat den 
Deutſchen zu verdanken. Es iſt dies das Mandat des Vize⸗ 
direktors Ber Krankenkaſſe, Bartnicki, der — wir ſtellen 
dies ausdrücklich fet — feine Wahl den Feinden alles defen, 
was polniſch iſt, d. h. den Deutſchen, zu verdanken hat.“ 

Es iſt dies unverkennbar derſelbe aufreizende Ton, 
den die ganze Preſſemeute der Rechten, natürlich die „Gazeta 
Bydgoſka“ mit, nach der Wahl des erſten polniſchen Staats⸗ 
präſidenten angeſchlagen hat, und deſſen tragiſche Folgen 
noch in friſcher Erinnerung ſind. Von dieſen Helden gilt 
das Wort: naturam expellas furca, tamen usque recurret, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Ab⸗ 
kühlung ohne erhebliche Niederſchläge an. 


$ Der Ausbau der Kellerräume des Muſeums, in denen 
bekanntlich die prähiſtoriſche Abteilung untergebracht werden 
ſoll, macht recht gute Fortſchritte. Es entſteht dort ein 
großer Saal, deſſen Decke von zwei Pfeilern getragen wird. 
Durch Vergrößerung der Fenſter wird das Licht genügend 
Eingang finden, ſo daß eine künſtliche Beleuchtung nicht 
notwendig werden wird. Eine Treppe, die ſich an die be⸗ 
reits beſtehende anſchließt, wird die Verbindung der Keller⸗ 
räume mit den oberen Stockwerken herſtellen. — Bei den 
Arbeiten hat man übrigens recht intereſſante Ent ⸗ 
deckungen gemacht. Die Fundamente des Gebäudes 
ſtammen noch von Gebäuden her, die zu dem Jeſuitenkloſter 
gehörten. Bei den Arbeiten hat man u. a. ein großes oſen⸗ 
artiges Bauwerk aufgedeckt, das in ſeinem Innern Aſche 
und Reſte tieriſcher Knochen enthielt. Ferner iſt man auf 
den Eingang zu einem unterirdiſchen Ge⸗ 
wölbe geſtoßen. Leider erlaubten die Mittel keine Unter⸗ 
ſuchung dieſes Gewölbes, das ſeinen Eingang an der Nord⸗ 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es 
h den Gewölben unter der Jeſuitenkirche in Verbindung 

ſteht. 
§ Täglich 5—7 Brände in der Wojewodſchaft Polen. Die 
zahlreichen Brände, von denen manche Ortſchaften der Woje⸗ 
wodſchaft in letzter Zeit heimgeſucht werden, haben dazu ge- 
führt, daß kürzlich in Poſen auf Anregung des Appellations⸗ 
gerichtspräſidenten Zakrzewſki eine Konferenz jtattfand, 
an der Richter, Staatsanwälte, Vertreter der öffentlichen 
Sicherheit und der Verſicherungsgeſellſchaften teilnahmen. 
Aus der Statiſtik geht hervor, daß auf 300 Brände, die 
in der Wojewodſchaft Poſen angemeldet wurden, 
mindeſtens 70 von ndert auf Brandſtiftung zurück⸗ 
uführen ſind, wobei in der Mehrzahl Geldgier, in der 
inderzahl Rache die Triebfeder war. Auf die Wojewod⸗ 
ſchaft Bojen fallen in letzter Zeit täglich 5—7 Brände. 
Die Konferenz kam zu dem ans daß nur fehr enere- 
eſchleunigung der 


er e 1926 in! ve en 3 kerzeugniſſe 
405 9 0 h Broch eg ei eiin Oimmohner 1081 Alte aub- 
macht. F Tabakwaren für 559 482 000 
Zloty verbraucht, wobei 18,52 Zloty auf jeden Einwohner 
kamen. Der Verbrauch von Tabakwaren iſt ſomft um 
18 Prozent geſtiegen. Der Alkohol verbrauch ift im 
Vergleich zu 1926 um 11 Prozent zurückgegangen. Während 
1926 57 225 000 Liter Alkohol verbraucht wurden, beträgt 
dieſe Zahl für 1927 „nur“ 50 779 000 Liter! Auf einen Ein⸗ 
wohner entfallen 1926: 1,49 Liter und 1927: 1.34 Liter Als 


kohol. 

Der heutige Wochenmarkt war recht gut beſucht. Auch 
das Angebot war ſehr ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr for⸗ 
derte man für Butter 2,80—3, für Eier 3,30—3,60, Weißkäſe 
0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe 
waren wie folgt: Blumenkohl 0,50—1, Weißkohl 0,15, Not- 
kohl 0,20, Mohrrüben 0,25, Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,40 bis 
0,60, Pflaumen 0,25, Zwiebeln 0,20, Tomaten 0,80—0,40, 
Pilze 0,50—0,80, Kartoffeln 5,506. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: Hühner 4—7, Enten 6,50—8, Gänſe 8 bis 
12, Tauben 1,60—1,70, Auf dem Fiſchmarkt notierte man: 
Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,20 
bis 1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammelfleiſch 11,40. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man: Hechte 1,60—2, Breſſen 11,20; 
grüne Heringe 0,65, 

§ Und immer wieder: Vom Auto überfahren. Es ver- 
geht fait kein Tag, daß nicht irgendwelche Autounfälle pe- 
richtet werden. Die Sicherheitsbehörden ſtehen offenſichtlich 
den Automobilen machtlos gegenüber: Die fahren mit 
Schwung und fröhlichem Gehupe über den Fußwandler hin⸗ 
weg, als wenn es weder Vorſchriften noch Strafen gäbe. 
Aus dieſem Grunde bleibt nur übrig, die Fußgänger immer 
wieder auf die Gefahren des Straßenverkehrs 
aufmerkſam zu machen und die größte Vorſicht beim Über⸗ 
ſchreiten der Fahrdämme walten zu laſſen. Den Eltern ift 
vor allem zu empfehlen, die Kinder von der Straße 
fern zu halten, da dieſe allzu leicht bei ihren Spielen 
unter die Gefährte geraten können. — Geſtern gegen 4 Uhr 
nachmittags wurde in der Prinzenſtraße die ſechsjährige 
Urſula Tab ak, Prinzenſtraße 6a wohnhaft, von dem Auto 
Pz. 43 717 überfahren. Sie trug Verletzungen an Kopf und 
Füßen davon. Wer die Schuld an dem Unfall trägt, wird 
die uteri che ergeben. 

Pferdediebe ſtahlen in der Nacht vom 17, zum 18. 
d. M. dem Landwirt Friedrich Feldt. im Kreiſe Thorn 
wohnhaft, ein Pferd und drei Geſchirre, Die gleichen Täter 
entwendeten in derſelben Nacht dem Landwirt Grau in 
einem Nachbardorf einen Einfpänner (Kaſtenwagen) und 
Futtermittel. Darauf begaben ſie ſich in ein drittes Dorf 
des genannten Kreiſes, um dem Landwirt Eugen Du we 
ein Pferd zu ſtehlen. Der Beſitzer hatte jedoch verdächtige 
Geräuſche in dem Stall gehört und eilte dorthin. Es kam 
zu einem Kampf mit dem einen der Diebe, in deſſen 
Verlauf D. ſeinem Gegner einen Finger abbiß. Der 
Dieb riß ſich los und eilte davon. Seine Helfer nahmen 
bn ſchnell auf den geſtohlenen Wagen und fuhren davon. 
e Spuren der Diebe führten über Oſtromecko nach 
Bromberg, wo ſie wahrſcheinlich Pferd und Wagen 
werden verkaufen wollen. Es handelt ſich bei dem Pferd 
um einen fünfjährigen braunen Wallach ohne Kennzeichen, 
mit kurzgeſchorener Mähne. Er iſt 1,66 Meter hoch. Ver⸗ 
dächtige Perſonen, die ſolch ein Pferd und einen Arbeits⸗ 
Kaſtenwagen zum Verkauf anbieten, ſind ſofort der Polizei 
zu übergeben. 
— —-¼-— — — — —-—¼— — 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſt⸗ 
gefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut. Schlaf⸗ 
loſigkeit können durch den Gebrauch des natürlichen 


Franz⸗Joſef.⸗Bitterwaſſers bald beſeitigt werden. Wiſſen⸗ 
05 eitftellungen bekräftigen, daß das Fraus⸗Joſeſ⸗ 

aſſer bei Verſtopfungszuſtänden aller Art mit beſtem Er⸗ 
folge dient. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 11511 


2, Blatt. 


Bommerellen. 
24. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Deutſcher Frauentag. 
1. Tag. 


Der Deutſche Frauenbund in Polen ver⸗ 
ſammelte ſich am Montag und 1 dieſer Woche im 
„Tivoli“ in Graudenz. Montag abend 7% Uhr fand ein Be⸗ 
grüßungsabend ſtatt, zu dem ſich eine überaus ſtatt⸗ 
liche Schar Teilnehmerinnen von auswärts und aus Grau⸗ 
denz ſelbſt eingefunden hatte; auch eine Anzahl Vertreter 
der Männerwelt erblickte man unter den Anweſenden. Der 
große Saal des „Tivoli“ hatte zu der Feier ein ſchönes feſt⸗ 
liches Gewand angelegt. Die geſchmackvollen Saal⸗ und die 
Tafeldekorationen waren von den Firmen Haedecke bzw. 
Riedel in ſelbſtloſer Weiſe geliefert, wofür ihnen Aner- 
kennung gebührt. Ehrendes Lob aber auch verdienen die 
ſpendefreudigen Damen aus Stadt und Land, denen die 
Speiſen vielfacher Art, die verlockend auf dem weißen 
Linnen zur Erquickung nach ernſtem Tun einluden, zu 
danken waren. é 

Namens des Deutſchen Frauenbundes eröffnete deſſen 
Vorſitzende, Fräulein S Ü n ee- Bromberg, die Tagung mit 
einer Anſprache, in der ſie nach herzlichen Dankesworten 
an alle Erſchienenen, die teils aus weiter Ferne herbei⸗ 
geeilt waren, darauf hinwies, daß dies die 5. Zuſammen⸗ 
kunft des Bundes ſei. Uns alle eint, ſo führte die Rednerin 
aus, gleiches Schickſal, gleiches Streben und Ziel. Wir er⸗ 
—— Wohlfahrtsanſtalten, treiben Jugendpflege, fördern 

usbildungs möglichkeiten, nehmen an der Berufsberatung 
teil, ebenſo an der Arbeitsvermittlung, leiſten Erwerbs⸗ 
hilfe, ſuchen alle kulturellen Beſtrebungen zu ſtützen. Wir 
wollen unſere eigenen Belange zurückſtellen, wenn es die 
deutſchen Belange zu ſtützen gilt. Die Frau ſteht nicht 
nur im Mittelpunkt der Familie, ſondern auch im Mittel⸗ 
punkt des Volkslebens. Von ihrer Treue, ihrer Einſicht, 
ihrer Gewiſſenhaftigkeit, ihrer Gottverbundenheit wird es 
abhängen, ob in der deutſchen Volksgemeinſchaft wahrhaft 
deutſches Leben herrſcht. Dieſe Tagung ſoll einen kleinen 
Ausſchnitt der Arbeit des Bundes geben. Möge ſie die, die 
noch nicht Mitarbeit leiſten, in unſere Reihen führen. Mit 
einem Spruch, in dem die Arbeitsfreudigkeit, die nicht an 
dem Amt verzagt, geprieſen wird, ſchloß die Rednerin. 
Starker Beifall dankte ihr. 

Sodann ſprach im Namen der deutſchen Frauen von 
Graudenz die Vorſitzende des Deutſchen Frauenvereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege, Frau Fabrikbeſitzer Schulz. 
Sie verwies u. a. darauf, daß Graudenz zum erſten Male 
als Tagungsort des Frauenbundes auserſehen worden ſei, 
und gab der Hoffnung Ausdruck, dies möge nicht das letzte 
Mal fein. Oberſtleutnant a. D. Graebe⸗ Bromberg ſagte 
darauf für die Deutſche Vereinigung im Parlament, die 
Abgeordneten und Senatoren Willkommensworte. Alle 
mifen, was die deutſche Frau im Volksleben bedeutet, wir 
in Polen aber ganz beſonders. Redner gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß ſie die deutſche Jugend in deutſchem Geiſte 
erziehe, und iſt überzeugt, daß dieſe Tagung ein Merkſtein 
auf dem Wege unſeres Volkslebens in Polen ſein werde. 

Nach Dankesworten der Bundesvorſitzenden ſprach Dr. 
Zöckler⸗Poſen über „Das deutſche Bücherei ⸗ 
wefen und die deutſche Frau“. Er variierte fein 
Thema dahin, daß er erſter Linie das Buch in Beziehung 
zur deutſchen Frau behandelte. Bei der Beantwortung der 
Frage: Wie erhalten wir unſer Volkstum? maß der Redner 
die Hauptbedeutung hierfür der Frau, der Mutter zu, mit 
ihren Liedern, ihren Gebeten, mit denen ſie in treueſter 
Kleinarbeit die Seele der Kinder von den füngſten Tagen 
an erfüllt, eine Aufgabe, die die opfermutigen Frauen allein 
neben der Arbeit des Gatten, z. B. in den Jahren 1914 bis 
1918, aufs Beſte verrichtet haben. Fremdem Einfluß ent⸗ 
gegenzuarbeiten, iſt das Buch beſonders berufen. Groß iſt 
fomit das Tätigkeitsgebiet der deutſchen Frau mit Hilfe des 
Buches, das der Redner noch an vielen Beiſpielen erläuterte. 
Er verbreitete ſich weiter ausführlich über den Nutzen des 
Buches zur Hebung der beruflichen Tüchtigkeit, deren wir 
befonders hier fo ſtark bedürfen, und ſchilderte auch die Vor- 
züge eifriger Lektüre in dem Sinne, daß ſie uns in unſerem 
baftenden, ſchnellebigen Zeitalter ein aut Stück Idealis⸗ 
mus bewahrt. über das deutſche Büchereiweſen ſelbſt ſagte 
der Redner u. a., daß eine Stelle nötig ſei, von der Bera⸗ 
tung und Führung bei der Auswahl des Buches ausgehe. 
Dies erledige die Deutſche Bücherei in Poſen, die gern 
überall mit Rat und Tat zur Seite ſtehe, wo man darum 
angehe. Der Redner trat warm dafür ein, daß man, wenn 
irgend möglich, überall eigene Büchereien gründe. Dazu 
ſeien freilich Opfer nötig. Jeder möge ſein Scherflein bei⸗ 
tragen. Weiter bat er, dafür zu ſorgen, daß die Bücher an 
die Kinder und Erwachſenen ige re und eifrigſt ge⸗ 
leſen werden, indem man auf den Reichtum des Buches hin⸗ 
weiſt. Mit dem Wunſche, daß ſeine Worte zur Belebung 
der Arbeit zum Wohle des deutſchen Volkstums mit Hilfe 
des Buches beitragen mögen, ſchloß Dr. Zöckler. Ihm wurde 
ebenfalls lebhafter Beifall zuteil. 

Die Vorſitzende dankte dem Redner und mahnte dazu, 
ſeine Ausführungen zu beherzigen und überall, wo es mög⸗ 
lich iſt, Büchereien ins Leben zu rufen. Pfarrer Dieball 
begrüßte die Verſammlung namens des Pfarramts. 

Es ſetzte nunmehr der heitere, gemütliche Teil des 
Abends ein, bei dem neben körperlich erfriſchender Speiſe 
und Trank auch geiſtige, muſikaliſche Genüſſe geboten wur⸗ 
den. So verlebten die Teilnehmer des Abends ſchöne, unter⸗ 
haltſame Stunden, deren Annehmlichkeit man ſich um ſo 
— 45 ergab, als am folgenden Tage viel ernſte Arbeit ihrer 
wartete. 


Der Miniſterpräſident in Graudenz. Mit Auto traf 
Sonnabend nachmittag 2.45 Uhr, aus der Richtung Schwetz 
kommend, Miniſterpräſident Bartel in Graudenz ein. 
Auf der Eiſenbahnbrücke hatte eine Ehrenkompanie des 
64. Inf.⸗Regts. mit Fahne und Orcheſter Aufſtellung ge- 
nommen. Der Premier begab ſich, nachdem er die Stadt 
durchfahren hatte, zur Kaſerne des 64. Inf.⸗Regts., wo er 
die Magazine der Rayon⸗Intendantur beſichtigte, worauf er 
nach Tuſch fuhr, um die militäriſchen Tiſchlerwerkſtätten in 
Augenſchein zu nehmen. Nach der Rückkehr von Tuſch nahm 
Miniſterpräſident Bartel im „Königl. Hof“ das Mittageſſen 
ein und reiſte um 4.50 Uhr ab, zunächſt nach Bromberg und 
von dort weiter nach Poſen. * 

Den offiziellen Schluß der diesjährigen Sportſaiſon 
beging der Sportklub Graudenz am letzten Sonntag feier⸗ 
lich. Vormittags fand gemeinſamer Kirchgang ſtatt, an dem 
ca. 30 Mitglieder teilnahmen. Um %3 Uhr veranſtaltete die 
Nadfahrabteilung ihr Abfahren, und zwar nach Woſſarken, 
während die Turnabteilung dorthin marſchierte. In Woſſar⸗ 
fen wurde dann ein 10⸗-Kilometer-Rennen um die Klub⸗ 
meiſterſchaft ausgetragen, die Bienek in 18 Minuten ge⸗ 
wann. Zweiter wurde Bielitz, Dritter Scheier. Bei 
der gemeinſamen Kaffeetafel kennzeichnete der Vorſitzende, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. Oktober 1928. 


Fabrikbeſitzer Duday, Anlaß und Charakter der Veranſtal⸗ 
tung, und mahnte dazu, auch während der Wintermonate 
ſportlich nicht zu raſten, ſondern, ſoweit angängig, auch dann 
ſich in ſtählenden Leibesübungen zu betätigen. Pfarrer 
Dieball, der als Gaſt anweſend war, ſprach u. a. ſeine 
Freude darüber aus, daß die Sportleute, wie ſie es durch 
ihre korporative Teilnahme am Gottesdienſt bewieſen, 
neben der eifrigen Betätigung des Gewandtheit und Kraft 
erzeugenden Sports auch der ſeeliſchen Stärkung und Er⸗ 
bauung durch die Religion im Gotteshauſe, dieſer erſten 
Pflicht jedes echten Chriſten, nicht vergeſſen haben. — Abends 
fand im Gemeindehauſe ein Kränzchen ſtatt, das ſich lebhafter 
Beteiligung erfreute. * 
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An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für November 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe ⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. November 
wird bereits am 31. Oktober ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 


== und Nachrichten⸗Dienſt: 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗Stellen —— 
Willy Becker, Drogenhandl. Plac 23 ſtyeznia 
(Getreidemarkt) 30. 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski. Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
ſtraße) 76. 
Szans rg e Nzezalniana (Schlachthof⸗ 
elbuderſtraße) 5. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa 
Bangch. Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
(Kaſernenſtraße) 10. 
Gawronski, Rolonialwarenhdlg, Koszarowa 
Zaistra, Rolonialwarenhandlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Forteczna 
(Feſtungſtr.) 28. 
Nindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Sultan Klafft 
dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 

Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
bdeſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe + Stellen nehmen F 
5 auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 

Liegt Selbſtmord vor? Der Kleine Mühlenſtraße 3/5 
wohnhafte 57jährige Otto Bratſch ging vor einigen Tagen 
mutung vor, daß B., der vor kurzer Zeit ſeine Stellung ver⸗ 
lor, Hand an ſich gelegt hat. Die Polizei bittet, irgendwelche 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Guttempler⸗Loge. Radzynska 3. 
Emil Nome Papierhandlung, Torunska 
Jankowski Kaufmann, Chelminſta (Culmer⸗ 
rake) 24. 
l Kolonialwarenhandlg., Gelbudzka 
Wybickiego (Marienwerderitr.) 9. 
Gruß, Kolonialwarenhandlung. Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13 
Schachtſchneider, 
A. Kopczunski, Kolonialwarenhandlung, 
„Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
Geſchäftsſtelle der deutschen Rundſchau in Polen. 
fort und blieb ſeitdem verſchwunden. Es liegt die Ver⸗ 
zweckdienliche Mitteilungen über den Vermißten der Kri 


minalpolizei, Kirchenſtraße 15 II, zu machen. * 
Thorn (Toruń). - 


Geigen⸗Konzert Florizel von Reuter. 
Am Klavier: Udo Dammert. 


Florizel von Reuter, dem der Ruf eines zweiten 
Paganini vorausgeht, leiſtet in techniſcher Beziehung bei 
glänzender Bogenführung allerdings ganz außergewöhnlich 
Hervorragendes. Der Ton in der getragenen Cantilene iſt 
bisweilen freilich etwas trocken und die Intonation nicht 
immer gans tadellos. A 

Der erſte Teil der Vortragsfolge brachte als Gin- 
führung die A⸗dur⸗Sonate (Kreutzer⸗Sonate) von Beethoven, 
deren gutes Gelingen ein Hauptmitverdienſt des Pianiſten 
Herrn Dammert war. Der erſte Satz beſteht aus einer 
Einleitung Adagio mit einem ſich daran anſchließenden 
Allegro in zwei Themen, das erſtere rhythmiſch belebt, das 
zweite geſanglich. Intereſſant iſt der Durchführungsſatz, 
in dem die beiden Themen — unterbrochen durch zeitweiſes 
Auftreten der Einleitungstakte — kunſtvoll verwebt werden. 
Der zweite Satz ift ein reizvolles Andante in F⸗dur mit 


mehreren Variationen, von denen die zweite in F⸗moll be⸗ 
ſonders feſſelnd iſt. Der dritte Satz Preſto hat als Grund⸗ 
gedanken ein kurzes, rhythmiſches Motiv von heiter liebens⸗ 
würdigem Charakter. 

Als zweite Programmnummer hatte Herr von Reuter 
eine vierſätzige Sonate für Violine allein von Bach gewählt 
(nicht die in der Vortragsfolge verzeichnete Große Sonate 
C⸗dur). Von den vier Sätzen intereſſiert am meiſten der 
zweite, eine dreiſtimmige Fuge, deren kurzes, knappes 
Thema, durchaus polyphon gehalten, an den Ausführenden 
ganz bedeutende Anforderungen ſtellt, denen der Künſtler 
vollauf gerecht wurde. Daß, wie Herr von Reuter in einer 
vorausgehenden Erläuterung ausführte, alle ſechs Violin⸗ 
ſonaten von Bach ihre Schönheiten hätten, iſt ohne weiteres 
zuzugeſtehen, nicht aber, daß jede Programmänderung dem 
Publikum gleich wäre. Es gibt ganz ſicher eine Reihe Hörer 
— wie der Unterzeichnete ſelber — die die Sonate C-dur als 
die wertvollere viel lieber gehört hätten. Überhaupt ſollten 
gar zu häufige Programmänderungen, wie ſie auch der 
zweite Teil brachte, doch tunlichſt vermieden werden. Was 
hier geboten wurde, war lediglich auf techniſche Kunſtfertig⸗ 
keit zugeſchnitten. Dem Teil des Publikums, der ſeine 
Freude und fein Genügen an äußerem Kling-Klang und 
atemberaubender Geſchicklichkeit hat, waren gar zu reichlich 
Konzeſſionen gemacht auf Koſten der wahren Kunſt. Eine 
Anhäufung von techniſchen Schwierigkeiten in ſolchem Aus⸗ 
maß, dieſes dauernde Flageoletſpiel wirkt lähmend und er⸗ 
müdend und läßt wirkliche innere Wärme nicht aufkommen. 
Erwähnt ſeien drei Capricen von Paganini. Auch hierzu 
brachte Herr von Reuter Erläuterungen in bezug auf die 
Muſikalität, über die man geteilter Anſicht fein kann. Vor 
wirklich muſikaliſchem Wert iſt hier nicht viel zu finden. 
Das erſte Capriccio ſollte eine Jagdoſzene vorſtellen. Es 
handelt ſich um die bekannten ſogenannten verdeckten Horn⸗ 
quinten, die man genugſam hören kann, die Flöten ſind 
nichts anderes als Flageolettöne. Aus dem zweiten 
Capriccio „Teufelsgelächter“, einer Anhäufung von chroma⸗ 
tiſchen Terzen, Sexten und Tonleiterpaſſagen, eine rege 
Phantaſie und ein beſonderes „Kompoſitionsgeſchick“ des 
großen Virtuoſen Paganini herausdeuten zu wollen, ift für 
einen Künſtler, wie es Herr Reuter doch iſt, ein gar zu 
unverſtändliches Vorgehen. In dem Chopinſchen Nocturne 
kam die ſonſt ſo edel und warm empfundene Melodik in 
der Bearbeitung für Geige und Klavier von Saraſate nicht 
ſonderlich zur Geltung, noch beeinträchtigt durch ſtändige, 
un vorteilhafte Verwendung des Dämpfers. 

Herr Dammert iſt ein ſehr tüchtiger Pianiſt und ein 
äußerſt gewandter, anpaſſungsfähiger Begleiter. Er ſchal⸗ 
tete noch zwei Etüden von Chopin und eine von Liſst ein, 
von denen beſonders die erſteren ſehr wirkungsvoll waren. 
Beide Künſtler ernteten lebhaften Beifall. Das Haus war 
gut beſucht Steinwender. * 


— Die weitere Auswechſelung von Straßenbahn⸗ 
ſchienen in der Breiteſtraße, von der Bader⸗ bis Brücken⸗ 
ſtraße findet augenblicklich ſtatt. Der Verkehrs von Fahr- 
zeugen iſt auch teilweiſe geſperrt. \ * * 

+ Das Coppernicusdenkmal vor der Südoſtecke unſeres 
altehrwürdigen Rathauſes wurde vor 75 Jahren, am 
25. Oktober 1835, e in geweiht. Anläßlich dieſes Gedenk⸗ 
tages hat die Firma Juſtus Wallis in ihrem Schaufenſter 
eine farbige Lithoraphie von Gärtner ausgeſtellt, die den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt mit dem Denkmal zu damaliger Zeit dar⸗ 
ſtellt. Dieſes intereſſante Bild, von welchem es nur noch 
einige Exemplare gibt (man ſpricht von 3—4 Stück), ift tadel- 
los erhalten und befindet ih im Familienbeſitz des Herrn 
Wallis. — Über das Coppernicus⸗Denkmal ſelbſt beabſich⸗ 
tigen wir, am Sonntag eine ausführliche Beſprechung zu 
bringen. * * 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt überſtieg das Auges 
bot an Gemüſe und Obſt bei weitem die Nachfrage. Trotz⸗ 
dem hielten die Waren faſt die alten Preiſe. Man verlangte 
für Weißkohl 0,05—0,10, Rotkohl 0,10—0,15, Wirſingkohl dgl., 
Blumenkohl 0,10—0,50, rote Rüben, Mohrrüben, Wruken 
und Kürbis 0,10, Kohlrabi 0,30—0,50, Tomaten 0,10—0,50, 
Zwiebeln 0,15—0,25, Paſtinaken 0,20, Kopfſalat 0,10—0,15, 
Spinat 0,40, Radieschen 0,10—0,20, Kartoffeln (pro Zentner) 
4,50—5,50, Rehfüßchen und Grünlinge (pro Maß) 0,40—0,50. 
Apfel koſteten 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,40, blaue Pflaumen 
(bereits zur Neige gehend) 0,15—0,25, Pfirſiche 0,40—0,50, 
Quitten 0,40, Weintrauben 0,60—1, Walnüſſe 0,60—1, Zi⸗ 
tronen (pro Stück) 0,30—0,40. Für Butter wurden diesmal 
33,80, für Eier 3,40—3,80 gefordert, für Quark 0,70, Sahne 
2,60—3, Honig 2,40, Pflaumenkreude 0,80—1,20. Der Fiſch⸗ 
markt bot eigentlich nur Hechte, die mit 2,00 pro Pfund Ab⸗ 
ſatz fanden. Auf dem Geflügelmarkt wurden vereinzelte 
Gänſe mit 8-11 angeboten, Enten mit 4—7, Suppenhühner 
mit 4—6, Brathähnchen mit 2—3,50, Tauben mit 0,80—1,20. 
Chryſanthemen in allen Farben und Arten treten auf dem 
Blumenmarkt immer mehr in den Vordergrund. Neu waren 
in der Nähe des Coppernicusdenkmals Hagebutten (zum 
Wein bereiten), die pro Maß mit 0,15—0,20 gehandelt 
wurden. * * 

—* Überfall. dun der Sonntagnacht wurde ein die 
Kerſtenſtraße gehender Izajewicz von zwei in den Büſchen 
liegenden Straßenräubern überfallen und arg mißhandelt. 
Zum Glück kam eine Militärperſon die Straße entlang, 
worauf die beiden Straßenräuber entflohen. Beide konnten 
am anderen Tage verhaftet werden. * * 


Graudenz. 


Thorn. 
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— Feſtnahme eines Wechſelfälſchers. Der Maler Joſef 
Cichy hatte auf gefälſchten Wechſel aus einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft größere Mengen Kleidungsſtücke gekauft. Er wurde 
feſtgenommen. * * 


——ñ— 


Sulmjee (Cheimza). 


i. Der heutige Wochenmarkt war ſehr wenig beſucht. 
Man notierte folgende Preiſe: Butter 2,80—3,00, ſpäter 2,50, 
Eier 3,20—3,50 pro Mandel. Gemüſe war ſehr reichlich zu 
haben, beſonders wurden ſehr gute Pflaumen zum Kreude⸗ 
kochen zu 22—25 Zioty pro Zentner angeboten. { waren 
mit 0,15—0,20 angeboten, Winteräpfel dagegen 0,25—0,30, 
Birnen zu 0,20—0,25. Blumenkohl koſtete 0,40—1,00, Weiß⸗ 
fobl 0,15—0,20, Rot- und Wirſingkohl 0,25—0,30 pro Kopf, 
rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,05—0,08, Spinat 0,25—0,40, 
Kartoffeln 4,00—5,00 der Zentner. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten funge Hühnchen 3,50—5,00 pro Paar, Suppenhühner 
4,00—5,00, lebende Enten pro Stück 5,00—6,00, geſchlachtet 
pro Pfund 1,50—1,60, Gänſe 1,20—1,30 pro Pfund. Verein⸗ 
zelt gab es Tauben mit 1,50—2,00 pro Paar, + 

i. Tödlicher Unfall. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr 
fuhr der jugendliche Schmiedelehrling Jan Parol aus Be- 
gartowitz nach Hauſe, als von der entgegengeſetzten Seite 
ein Auto angefahren kam. Kurz vor dem Auto verlor P. 
die Gewalt über das Rad und fuhr mit voller Wucht auf das 
gleichfalls ſchnell fahrende Auto, wobei ſein Kopf ſchwere 
Verletzungen davontrug. Der Chauffeur des Autos ſchaffte 
den jungen Mann ins Krankenhaus. P. ſtarb jedoch be⸗ 
reits auf dem Wege dorthin. Den Chauffeur trifft bei 
dieſem tragiſchem Unglück keine Schuld. + 


— —U—jä 


F. Briefen (Wabrzezno), 23. Oktober. Folgen zu 
ſtarken Alkoholgenuſſes. Eines ſinnlos Betrun⸗ 
kenen nahm ſich die Polizei an und brachte ihn zur Aus⸗ 
nüchterung ins Polizeigewahrſam. In ſeiner ihm zugewie⸗ 
ſenen Zelle zertrümmerte er den Ofen vollſtändig. 
Er hat eine empfindliche Strafe zu gewärtigen und noch 
die Koſten für den zertrümmerten Ofen zu tragen. 

d. Skurz (Skörcz), Kreis Stargard, 23. Oktober. Vor⸗ 
hiſtoriſcher Gräberfund. Auf dem Felde des He- 
ſitzers Jofeph Dam wurde ein vorhiſtoriſches Grab auf⸗ 
gefunden, in welchem ſich zehn Urnen befanden. Während 
acht Urnen zerfielen, konnten zwei gut erhalten werden. 
Die Steinplatte, die das Grab deckte, wurde ebenfalls be⸗ 
ſchädigt. Die geborgenen Gegenſtände wurden dem Muſeum 
in Poſen überwieſen. Schon zu wiederholten Malen ſtieß 
man auf den Feldern von Skurz auf ähnliche Gräber. 

h. Soldan (Dzialdowo), 23. Oktober. Diebereien. 
In die Wohnung des Schmiedegeſellen Julian Bart⸗ 
kowſki, hier, drang ein unbekannter Mann ein und ſtahl 
eine Lederjoppe im Werte von 180 Zloty. — Beim Bäcker⸗ 
meiſter Skolinowſki in Heinrichsdorf (Plosnica) ſtand 
auf ſeinem Gehöft ein Fahrrad, das ſich ein bisher uner⸗ 
mittelter „Marder“ aneignete. Der Ärger iſt für S. um 
ſo größer, da das geſtohlene Rad gar nicht ſein Eigentum 
war. — Auf dem letzten Jahrmarkt in Heinrichsdorf 
wurden zwei Warenhändler beſtohlen. — In der vorigen 
Woche faßte die Polizei in Uſtan (Uzdowo) an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze einen jungen Mann namens Michalak 
aus Baranowo, Kreis Praſchnitz, ab. M. wollte ſich der 
Militärdienſtpflicht entziehen und hatte verſucht, nach 
Deutſchland zu entkommen. 

d. Stargard (Starogard), 23. Oktober. Der geheim⸗ 
nisvolle Tod der 78jährigen Marie Ehm aus Max⸗ 
hauſen hat ſeine Aufklärung gefunden. Die Genannte be⸗ 
gab ſich am 17. d. M. zwecks Beſuchs von Bekannten nach 
Grabau. Unterwegs wurde ſie von einem Schwächeanfall 
überfallen. Während ſie ausruhte, trat die Dunkelheit ein. 
Sie verirrte ſich, fiel in eine Torfgrube und ertrank. 


Freie Stadt Danzig. 


* Meſſerſtecherei in Langſuhr. In Langfuhr kam es 
kürzlich zu einer wüſten Meſſerſtecherei, bei der der Arbeiter 
Herbert Eycke ſchwer verletzt wurde. Aus der poli⸗ 
zeilichen Vernehmung ſeiner Frau iſt zu ſchließen, daß E. 
um 11 Uhr vor feiner Wohnung, Wolfsweg 17c, von feinem 
Vater, ſeinem Schwager ſowie den Arbeitern S. und W. 
überfallen und zu Boden geſchlagen wurde. Darauf hätte 
man mit einem Meſſer auf ihn eingeſtochen. Ein Schupo⸗ 
beamter brachte den Verletzten in ſeine Wohnung und ſpäter 
ins Städtiſche Krankenhaus. E. iſt u. a. auch eine 7 Zenti⸗ 
meter breite Stichwunde beigebracht worden. Die Täter 
wurden ins Polizeigefängnis eingeliefert. 

* Zu dem Zoppoter Raubüberfall, über den wir kürzlich 
berichtet hatten, wird noch gemeldet: Angeſtellte des Zop- 
poter Kaſinos wurden in einer der letzten Nächte auf einen 
Mann aufmerkſam, der in der Nacht vom Donnerstag zum 
Freitag, in der bekanntlich der Raubüberfall verübt worden 
iſt, die überfallene Frau v. Roy dauernd beobachtet hatte. 
Der Verdächtige wurde auf Veranlaſſung der Kaſinoange⸗ 
ſtellten verhaftet und dem Danziger Polizeigefängnis 
zugeführt. Es handelt ſich um einen Mann aus Dirſchau 
der ein ſtändiger Beſucher der Spielſäle war. Vermutlich 
iſt er der Täter. Da Frau v. R. bereits nach Berlin ab⸗ 
gereiſt iſt, ſind die weiteren Ermittelungen noch im Gange. 

* Noch einmal Zindel⸗Prozeß. Der frühere Direktor der 
Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe, Ernſt Zindel, iſt be⸗ 
kanntlich am 4. April vom Erweiterten Schöffengericht von 


der Anklage der Untreue, des Betruges und der 


paſſiven Beſtechung freigeſprochen worden. 
Wegen der Beſtechung hatte der Staatsanwalt ſeinerzeit 
ſelbſt die Freiſprechung beantragt. Gegen die Freiſprechung 
wegen der Untreue und des Betruges hat jedoch die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung eingelegt. Die Berufungsver⸗ 
handlung findet nunmehr am kommenden Donnerstag, 
9 Uhr vormittags, vor der Strafkammer ſtatt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Flatow 22. Oktober. Mord. Geſtern abend 7 Uhr 
iſt die 23 Jahre alte Tochter Gertrud des Gutsbeſitzers 
Fethle von Pinnow Abbau auf der Chauſſee Jaſt row 
Pinnow bei dem Zellſchen Walde von einem hinter einem 
Baum ſtehenden Burſchen erſchoſſen worden. Der Schuß 
hat die Lungen verletzt. Die Schwerverletzte, die ſofort mit 
einem Geſpann in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
wurde, iſt heute vormittag an den Verletzungen geſtorben. 
Ein Kutſcher, der bei he Zell in Arbeit ſteht, hat 
kurz vorher einen Mann, 1,65 Meter groß, mit grauem Mili⸗ 
tärmantel und ſchwarzem Hut bekleidet, . Als Täter 
kommt vermutlich ein Mann in Frage, der am Freitag in 
Jaſtrow und Umgegend gebettelt hat und kurz vor der Tat 
in der Nähe des Tatortes geſehen worden iſt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſomie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Platte macken, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


anna und Berteilung ver Menſhhet nnd 100 galten 


Von Dr, Albrecht Wirth. 


Das eine iſt jetzt ſchon ganz klar, daß, weit entfernt, 
durch den Weltkrieg verloren zu haben, die Bevölke⸗ 
rung der Erde ſeit 1914 im Gegenteil ſtark zuge⸗ 
nommen hat, ſchätzungsweiſe um 80 Millionen Köpfe. 
Wenn das fo weiter geht, fo behält der Wiener Sonnen- 
leitner doch noch Recht, als er den Roman ſchrieb: 


Es ſind der Menſchen zu viele! 


Und darin auf eine unerquicklich niederdrückende, ja gerade⸗ 
zu erſchreckende Art das Leben malte, das bei über⸗ 
füllung unſeres Planeten entſtehen würde. Das 
Buch erſchien überaus ſeltſam; kam es doch bald nach dem 
männermordenden Weltkriege heraus. Und dennoch hat der 
Wiener viel ſchärfer und weiter geſehen als ſeine ſpötiſchen 
Beurteiler. Das erklecklichſte Aufſehen aber erregte Albrecht 
Pend, wohl der führende Geograph der Gegenwart, als 
er eingehende Schätzungen der Volksmengen veröffentlichte, 
deren ſich gegen das Jahr 2000 die verſchiedemen Erdteile 
zu erfreuen hätten. Seine Arbeit wurde von Haushofer 
als die wichtigſte geopolitiſche Tat der jüngſten Jahre He- 
zeichnet. Zu welchem Ergebniſſe gelangte Penck? Er ver⸗ 
ſtieg ſich zu ſieben Milliarden. 


Hat die Menſchheit ſeit Napoleon ſich bereits 
verdoppelt, ſo würde ſie ſich in den nächſten 
150 Jahren vervierfachen. 


Das wären die ungeheuerſten Schritte, die das Wachstum 
unſeres Geſchlechtes feit Jahrhunderttauſenden gemacht. 
Es erhebt ſich naturgemäß die Frage: 


Wie ſoll ſich der gewaltige Aeberſchuß 
ernähren? 


In erſter Linie denkt der genannte Berliner Geograph an 
die Tropen, während er dem gemäßigten Gürtel mit 
Ausnahme Sibiriens keine erheblich größere Ernährungs⸗ 
kraft, als er gegenwärtig entfaltet, zutrauen will. Ich halte 
die Anſicht von vornherein für falſch. Denn weit wichtiger 
als der Boden ſind die Leute, die ihn beſiedeln. Das zeigen 
Kanada, das früher von kaum einer Viertel Million 
von Rothäuten bewohnt war, und Auſtralien, das eben⸗ 
falls nicht mehr, wahrſcheinlich ſogar weniger Schwarze er⸗ 
nährte. Jetzt bereits bieten beide zuſammen 16 Millionen 
Weißen Spielraum. Man blicke ferner auf China! Dort 
erhält ſich auf einem Vierzigſtel der trockenen Erdoberfläche 
annähernd ein Viertel der ganzen Erdbevölkerung. Die 
Banken, die für jeglichen Erwerb das Geld hergeben, der 
befruchtende Handel, der alle Erwerbszweige ſpeiſt, endlich 
Eiſen, Kohlen, Kupfer und Olgruben, die für die Maſchinen⸗ 
technik unentbehrlich ſind, ſie alle haften ganz überwiegend 
an dem gemäßigten Gürtel. Die bis jetzt erſchloſſenen berg⸗ 
baulichen Vorkommen der Welt finden ſich faſt durchweg auf 
der nördlichen Halbkugel, und zwar vom 30. Grad bis über 
den Polarkreis hinaus. Nach bisherigen Erfahrungen kann 
ſich aber eine induſtrielle Bevölkerung, die aus 
anderen, fogar den entfernteſten Strichen ihre Nahrungs⸗ 
mittel zieht, viel dichter zuſammenballen als eine lan d⸗ 
wirtſchaftliche Bevölkerung, wofern dieſe nicht ſo 
ſparſam und gründlich arbeitet wie in China oder Indien 
oder auf Java. Was ſich dagegen in den nächſten Jahr⸗ 
zehnten in den neu oder beſſer zu erſchließenden Tropen 
ſammeln wird, kann zweifellos zunächſt nur ausgedehnte 
Wirtſchaft, wenn nicht Raubbau leiſten. 
Wie ſoll ſich 
die Entwickelung in den Tropen 


geſtalten? Werden Weiße oder Farbige die Träger der 
Entwickelung ſein? Es handelt ſich darum: Werden ſich 
die Weißen dem Klima oder wird ſich das Klima den Weißen 
anpafien? Pend erachtet eine Anderung und Verdünnung 
des Blutes, die gegen Hitze widerſtandsfähiger macht, bei 
europäiſchen und amerikaniſchen Bewohnern gemäßigter und 
wärmerer Striche für möglich. Linde. der führende 
Mann in der heutigen Wärmetechnik, hegt den kühnen Plan, 
die Temperatur in den Tropen durch die Wiſſenſchaft um 
20 Grad zu ſenken und zugleich bei der Gelegenheit Mil⸗ 
lionen, wenn nicht Milliarden von Pferdekräften zu er⸗ 
zeugen. Die Mittel dazu ſoll der Unterſchied poen dem 
lauen Waſſer an der Meeresoberfläche und den kühleren 
Schichten 2—300 Meter unter dieſer Oberfläche liefern. Wie 
ſoll dann im einzelnen die Verteilung der Menſchheit in 
275 verſchiedenen Erdteilen werden? Penck iſt überzeugt 
von, 


daß Euraſien den bisherigen Vorrang verlieren 


und an die Tropen, vorweg Braſilien, abtreten wird. Pencks 
Schätzungen werden ſtark angefochten, und es läßt ſich nicht 
leugnen, daß ſie auf recht unſicheren und ſchwankenden 
Grundlagen beruhen. Andererſeits iſt die Frage wichtig 
genug, um ausführlich und ſorgſam behandelt zu werden; 


würde doch die ganze Weltgeſchichte, falls das Schwergewicht 
der Völker nach den Tropen verlegt würde, eine völlig an⸗ 
dere Richtung und wahrſcheinlich auch einen neuen 
Rhythmus erhalten. Ein gewiſſes Gegengewicht dürfte 
allerdings die Auffüllung Sibiriens und Kana⸗ 
das und, in beſcheidenerem Maße, Auſtraliens gewäh⸗ 
ren. Sibirien wird dabei auf 600, Auſtralien auf 60 Mil⸗ 
lionen Siedler angeſprochen. ` 


Die Staatskunſt, die auf zehn Jahre hinaus eine 
beſondere Entwicklung oder gar das Geſamtwerden voraus⸗ 
ſieht, gilt bereits für überwältigend klug. Nur das Genie 
kann für ein Jahrhundert prophezeien — und dennoch 
ſich irren! Napoleon ſcheiterte mit ſeinem Ausſpruch, daß 
50 Jahre nach ihm Europa entweder republikaniſch oder 
5 sah ſein werde. Ob Nietzſche damit recht behalten 
wird, 


daß im 20. Jahrhundert eine Verbrüderung, wenn 
nicht gar Verſchmelzung zwiſchen Germanen und 
Slawen Platz greifen werde. 


erſcheint heute, da ſeitdem ein halbes Jahrhundert verfloſſen 
iſt, noch immer höchſt zweifelhaft. Sicherlich wäre es in jedem 
Falle von höchſtem Werte, könnte ein Staatsmann die Zu⸗ 
ſtände auf unſerem Planeten, die gegen das Jahr 2000 
walten, ahnen: er würde jetzt ſchon, wenn anders er von 
ganz großem Formate iſt, ſeine Politik daraufhin ein⸗ 
richten. Warum ſind denn einfache Privatleute dazu 
imſtande, die vorausblickenden Auges Grundſtücke aufkaufen, 
weil fie darauf ſchwören, daß auf ihrem Boden oder in der 
Nähe eine Stadt emporſchießen oder eine ſchon vorhandene 
in der Richtung ihrer Grundſtücke wachſen werde und daß 
dann ganz ſicher ihre Kinder oder zum mindeſten ihre Enkel 
den Vorteil von der Spekulation ziehen? Das Gleiche gilt 
von ⸗Erdölguellen und anderen Mineralpor⸗ 
kommen. Trotz alledem iſt erfahrungsgemäß die richtige 
Vorausbeſtimmung künftiger Ereigniſſe eine der mißlich⸗ 
ſten Angelegenheiten. Umgekehrt iſt es jedoch das Zeichen 
eines kurzſichtigen und ſchwachen Politikers, wenn er gar 
nicht in die Zukunft ſieht. Seine Wirkungen werden ſicher⸗ 
lich nur kurzſichtig und beſchränkt ſein. Auch iſt es ganz 
bedeutend leichter, große allgemeine Entwicklungen zu 
ahnen, als ganz beſtimmte Einzeltatſachen vorauszuſagen. 


Ich glaube nicht, daß die britiſchen Kolonial⸗ 
miniſter deshalb auf die Erſchließung Kanadas und 
Auſtraliens drangen, weil ſie anderen Raſſen gegen⸗ 
über Bollwerke von angelſächſiſcher Art aufzuwerfen trach⸗ 
teten, oder daß die Ruſſen Sibirien eroberten, um dadurch 
in breiter, ungeheurer Front auf den islamitiſchen und 
konfuzianiſchen Ortent zu drücken. Die engliſchen Staats⸗ 
männer insbeſondere haben ſelbſt immer wieder eingeſtan⸗ 
den, daß ſie in nützliche oder notwendige Taten nur ſo 
bineinitolperten und daß fie wie Nachtwandler 
zu ihren Siegen taumelten. Die Eroberung GSi» 
biriens nahm damit ihren Anfang, daß der Großkauf⸗ 
mann Stroganoff ſich der unbequemen Angriffe des 
Räuberhauptmanns Jermak entledigen wollte, ihn daher 
in ſeine Dienſte zog und dann zur Ablenkung nach Sibirien 
ſandte. Die tatſächliche Folge war jedoch im britiſchen 
Falle, daß ein angelſächſiſches Schwergewicht gegen die Ro⸗ 
manen, die in der Neuen Welt bis 1800 reichlich vier Fünf⸗ 
tel der europäiſchen Koloniſation umfaßten. geſchaffen 
wurde, und daß im ruſſiſchen Falle Sibirien zu einem Wall 
und noch mehr zu einer Angriffslinie gegen den Orient er⸗ 
wuchs. In der jüngſten Zeit, da die Welt immer mehr 
entſchleiert und daurch ſubfektiv kleiner wurde, 


haben die Engländer bewußt eine große Zukunftspolitik 
in die Wege geleitet. 
Sie ſtürzten ſich auf Afrika gleich aus drei Gründen: 
um den Franzoſen das Spiel zu verderben, um Rohſtoffe für 
die engliſche Industrie zu gewinnen. und um einen neuen 
Weg nach Indien zu ſchaffen. Gegenwärtig ſuchen ſie mit 
krampfhafter Haft jo viel wie möglich vom ganzen Orient 
zu erraffen, lediglich um ſich gegenüber der ſtets zunehmen⸗ 
den Macht der Vereinigten Staaten behaupten zu 
können. Nein politiſch wäre alfo der Verſuch, auch eine ent- 
er Zukunft zu erahnen, durchaus berechtigt und 


Dagegen ift es mehr als ſtrittig, ob wirklich in abſeh⸗ 
barer Zeit, im nächſten oder übernächſten Jahrhundert, das 
Schwergewicht nach den Tropen rücken wird. Man vergißt 
völlig die ſchon vollzogenen oder noch denkbaren Taten un⸗ 
ſerer Erfinder. Die Chemie hat bereits angefangen, 
ſünthetiſche Lebensmittel, zum Teil mit Hilfe der 
Luft, herzuſtellen. Die Elektriker find daran, Kraft⸗ 
ft r b me aus der Erde zu gewinnen. Glückt beides, fo ift der 
nördlichen Halbkugel, von der bis jetzt ſtets die 
genialen Erfindungen ausgingen, noch eine weitere Herr⸗ 
ſchaftsepoche geſichert. ; 


Mißglückte Höherorganiſation. 


Schon im vorigen Jahre arbeitete die Schulbehörde ein 


Projekt aus, um die Schulen Malankowo, Puie⸗ 
witen und A zu vereinigen und ſo ein mehr⸗ 
klaſſiges Syſtem zu ſchaffen. Dieſe Schulen liegen im 
Kreiſe Culm durchſchnittlich 3 Kilometer voneinander 
entfernt. Im Auguſt d. J. ſchritt man zur Tat. Der Culmer 
Kreisſchulinſpektor berief eine Sitzung der Schulvorſtände 
der genannten drei Schulen ein und forderte ſie auf, ſich be⸗ 
reit zu erklären, alle Kinder, mindeſtens aber die drei 
älteſten Jahrgänge nach der Zentrumsſchule Pniewiten zu 
ihiden. Im Hinblick darauf, daß erſtens die Wege nach 
Pniewiten bei Regenwetter und im Winterhalbjahr fait un⸗ 
gangbar ſind und daß zweitens die Mehrzahl der Kinder 
täglich einen Weg von zuſammen 6—8 Kilometer (hin und 
zurück) mindeſtens zu machen hätten, verweigerten die 
Schulvorſtände von Malankowo und Krajenzin einſtimmig 
die Unterſchrift unter das Protokoll. 


Nun erklärte der Krei linſpektor, daß er ſchließlich 
das Einverſtändnis der Ivorftände gar nicht brauche. 
Die älteren Kinder müßten trotzdem nach Pniewiten gehen. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres erhielt der Leiter 
der Schule Malankowo, Lehrer Gollnick, den Befehl, 
die drei älteſten Jahrgänge nach Pniewiten zu ſchicken. Auf 
die Aufforderung desfelben erklärten ihm die betreffenden 
Kinder, daß ſie nur nach Malankowo zur Schule gehen 
würden. Erſt im Laufe des Monats September gingen 
fünf Kinder nach P. zur Schule, während der Reſt 
ſtreikte. Und fo geſchah es, daß faſt die ganze 2. Klaſſe 
einen ganzen Monat hindurch keinen Unterricht erhielt, da 
Lehrer G. die 1. Klaſſe übernehmen mußte. Die empörte 
Gemeinde wandte ſich beſchwerdeführend an das Kultus⸗ 
miniſterium nach Warſchau und infolgedeſſen wurde am 
3. Oktvaber vom Kreisſchulinſpektor in M. abermals eine 
Schulporſtands⸗ und Elternbeiratsſitzung anberaumt, der 
ein Vertreter des Schulkuratoriums beiwohnte. Hier er⸗ 
rangen die Eltern der betreffenden Kinder das Zugeſtänd⸗ 
nis, ihre Kinder in die Schulen ſchicken zu dürfen, in die 
fie ſchichen wolletn. 


Das Ergebnis dieſer Angelegenheit, die ſoviel Arger 
und unnötige Sorgen hervorgerufen hat, iſt nun, daß alle 
Kinder rfeudeſtrahlend zu ihrem Lehrer nach M. zur Schule 


n. 

Unwillkürlich drängen ſich uns nachſtehende Fragen auf: 
1. Wer iſt verantwortlich (vom pädagogiſchen Stand⸗ 
punkt aus) für den Schaden, den die Kinder der 2. Klaſſe 
in M. durch den dreiwöchigen Streik erlitten? 2. Hat die 
Autorität des Staates nicht eine Einbuße erlitten 
und warum dürfen bei aller „Höherorganifterung“ die 
Staatsbürger deutſcher Zunge ihren Kindern das Volkstum 
nicht erhalten, bzw. privat deutſchen Unterricht erteilen 
laſſen? — Die deutſchen Eltern aus Malankowo, Pniewiten 
und Krajenzin baten den Herrn Kreisſchulinſpektor in Culm 
um Erlaubnis zur Errichtung einer Privatſchule mit J bis 
6 Stunden deutſchem Unterricht in der Woche. Aber die 
Kreisſchulinſpektion hat die Antragſteller nicht mal einer 
Antwort gewürdigt. 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für November 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Bei manchen Krankheiten des Herzens und der Blut⸗ 
geſäße, jo auch bei Arterienverkaltung, Hämorrhoiden, täg⸗ 
lich 4 Glas Saxlehners natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi⸗ 
Janos“ morgens auf nüchternen Magen genommen, behebt 
läſtige Blähungen, reguliert den Stuhlgang, fördert die 
Blutzirkulation, ſchafft Erleichterung und ein gehobenes 
Wohlbefinden. „Hunyadi Jänos“ Bitterwaſſer kann auch 
von ſchwächeren Perſonen dauernd genommen werden, da 
es keine ſchädlichen Erſcheinungen zur Folge hat. (13 521 


Eine Erklärung der Zarenfamilie. 


Die Nachtausgabe des Berliner „Tag“ veröffentlicht 
eine Erklärung der Mitglieder der Zaren⸗ 
familie gegen die Echtheit der Unbekannten, die vorgibt, 
die Großfürſtin Anaſtaſia Nikolajewna zu 
ſein. Dieſe lebte eine zeitlang als „Frau von Tſchai⸗ 
kowſki“ auf dem Schloſſe Seon des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg am Chiemſee, von wo fie nach Amerika reiſte, wo die 
frühere Großfürſtin Xenia, die jetzige Frau des Milliardärs 
Leeds, ihr ein Aſyl gewährte. Sie foll fih jedoch vor einigen 
Wochen wieder von ihr getrennt haben. 

Nunmehr veröffentlicht die Zarenfamilie eine 
völlig ablehnende Erklärung, in der es heißt, 
daß die unterzeichneten Glieder der Zarenfamilie ſich ver⸗ 
pflichtet fühlten, um allen Gerüchten und falſchen Vermu⸗ 
tungen ein Ende zu bereiten, die Erklärung abzugeben, daß 
die Großfürſtin Olga Alexandrowna, die Ehrendame 
des Zarenpaares, Baroneſſe Buxhoevden, der Haupt- 
lehrer des Großfürſten⸗Thronfolgers und franzöſiſcher 
Sprachlehrer der Zarentöchter, Herr Gilliard und feine 
Frau, die mit der Zarenfamilie bis zu deren Internierung 
in Jekaterinenburg im Mai 1918 zuſammen waren, auf das 
allerbeſtimmteſte betont haben, daß ſie in der fraglichen 
Frau keineswegs die Großfürſt in Anaſtaſia 
Nikolajewna ſehen. Desgleichen hat der Zahnarzt der 
kaiſerlichen Familie, Koſtritzky, nach Gipsabgüſſen der 
Zähne und des Kiefergebäudes der Großfürſtin feſtgeſtellt, 
daß die genannte Unbekannte nicht die Großfürſtin fein 
könne. Profeſſor Biſchof, Direktor des Inſtituts für Po⸗ 
lizeiwiſſenſchaft an der Univerſität Lauſanne, hat ebenfalls 
nach einem peinlich genauen Gutachten und Vergleich der 
Photographien der Großfürſtin mit der Frau v. Tſchai⸗ 
kowſki beſtimmt ausgeſagt, daß es unmöglich fei, daß eine 
Übereinſtimmung beider Perſönlichkeiten vorliegen könne. 

„Indem wir uns auf alle dieſe Zeugenansſagen 

ſtützen, geben wir hiermit der feſten Überzeu⸗ 

gung Ausdruck, daß Frau v. Tſchaikowſki, die 

zur Zeit in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

amerika lebt, nicht die Großfürſtin Ana⸗ 
ſtaſia Nikolajewna iſt.“ 

Dieſe Erklärung hat die ausdrückliche Billi⸗ 
gung der inzwiſchen verſtorbenen Kaiſerin⸗Mutter 
Maria Feodorowna erfahren, und iſt außerdem von fol⸗ 
genden nächſten Verwandten des Zarenpaares unterzeichnet 
worden: Großfürſtin Kenia Alexandrowna (Schweſter 
des Zaren), Großfürſtin Olga Alexandrowna 
(Schweſter des Zaren), Großfürſt Alexander Michai⸗ 
lowitſch (Gatte der Großfürſtin Xenia), deren Tochter und 
Söhnen: Jrina Alexandrowna, Andreas Alexandrowitſch, 


Feodor Alexandrowitſch, Nikita Alexandrowitſch, Dmitri 
Alexandrowitſch, Boſtislaw Alexandrowitſch, Waſſili 
Alexandrowitſch Großfürſt Dmitri Pawlowitſch, 


Großfürſt in Maria Pawlowna, Victoria Marchioneß 
von Milford Haven, geborene Prinzeſſin von Heſſen 
(Schweſter der Zarin), Irene, Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, geborene Prinzeſſin von Heſſen (Schweſter der 
ig 1 . Ludwig, Großherzog von Heſſen (Bruder 
r Zarin). 

rch obige Erklärung der Mitglieder der Zaren⸗ 
familie dürfte die Frage der Echtheit endgültig in nega⸗ 
tivem Sinne entſchieden worden fein. Der Verſuch, der 
ſoeben noch in einer längeren Schrift der Frau v. Rath- 
lef⸗Keilmann, die Herr v. G. Kuegelgen eingeleitet und 
kommentiert hat, gemacht worden iſt, um ein gegenteiliges 
Reſultat zu erzielen, muß als hinfällig bezeichnet wer⸗ 
den. Gewiß ergeben ſich noch manche Rätſel an der 
Perſönlichkeit, und es darf wohl mit einer gewiſſen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit angenommen werden, daß die a liche Ana⸗ 
ſtaſia nicht die frühere Landarbeiterin ranziſka 
Schankowſki tt. Nur das eine kann als feſtſtehend 
angenommen werden, daß ſie nicht die Großfürſtin 
Anaſtaſia iſt, deren Errettung aus der Jekaterinenbur⸗ 
ger Kataſtrophe ein Unding iſt. 


Kleine Rundſchau. 


Zum Verkauf des Welſenſchatzes. 

Wie die „Braunſchweiger Landeszeitung“ von zuſtän⸗ 
diger Stelle erfährt, lehnte der frühere Herzog von 
Braunſchweig den von der 50 f e Staatsregie⸗ 
rung durch die Preſſe gemachten Vorſchlag, die zwölf 
wertvollſten Stücke des Welfenſchatzes gegen vier Mil- 
ltonen Mark abzutreten, ab, und zwar, weil der Herzog 
ſich einer Zerreißung des in feiner Geſchloſfenheit einzig⸗ 
artigen Kunſtdenkmals widerſetze und weil ihm verbind⸗ 
liche Verkaufsangebote vorliegen, die für den geſamten 
Schatz Kaufſummen nennen, die den von der preußiſchen 
Regierung genannten Preis um ein Vielfaches iber- 


ſteigen. 
Bubikopf⸗Steuer. 


In dem Rhöndorfe Schönau hat man, teils, um den 
Steuerſäckel zu füllen, teils wohl auch, um die Einführung 
der neuen Mode zu erſchweren. das Tragen von Buben- 
köpfen beſteuert. Koſtenlos iſt es nur bis zum zweiten 
Fortbildungs⸗Schuljahre. Von da ab bis zum 20. Lebens⸗ 
jahre koſtet das Tragen eines Bubenkopfes 20 Reichsmark, 
vom 30. Lebensjahre an aber beträgt die Abgabe 30 Mark. 
Wer jedoch bis zu ſeinem 30. Lebensjahre zu ſeinem gan⸗ 
gen Haar reuig zurückgekehrt iſt und den Bubenkopf nach⸗ 
wachſen läßt, bekommt die Hälfte der Steuer zurück. Nach 
dem 30, Lebensjahre wird nichts mehr vergütet. Man hat 
da wohl alle Hoffnung aufgegeben. Sämtliche Bubenköpfe 
— D ſich innerhalb vier Wochen beim Gemeinderat zu 


Bücherſchau. 


„Oſtdeutſche Monatshefte“. 3. Sonderausgabe „Oſtpreußen“. 
Jahrg. IX, Heft 8, November 1928. Herausgeber: Carl 
Lange, Oliva bei Danzig. 

Der Arbeiterdichter Karl Maertin ſchreibt an den 
het gain daß er als Weſtfale immer und immer an die 
ſtmark denken muß feine Frau und feinen Jungen nach 

Narmeln auf die Friſche Nehrung ſchickte, um auch ſeiner⸗ 

ſeits alles zu tun, um die Verbindung mit dem Oſten feiter 

auszugeſtalten, denn der Often fei jetzt das Schickſalsland 
für uns. Was hier von einem Weſtdeutſchen geſagt ift, wird 
in dieſem reichhaltigen und ſchönen dritten Sonderheft über 


Oſtpreußen von den Oſtdeutſchen mit Recht gefordert. Eine 


immer tiefere Bindung ſollen nicht nur Fahrten und Reiſen 
in den Diten fein, ſondern auch die Beſchäftigung mit 
Büchern und Werken und dadurch mit den Menſchen. Wie 
ſtark das Deutſchtum hier wurzelt, zeigt Dr. Franz Lüdtke 
in ſeinem umfangreichen Beitrag über „Ein Jahrtauſend 
deutſcher Oſtmark“ und Fritz Braun in „Deutſche Züge in 
der oſtdeutſchen Kulturlandſchaft“. Auch der Herausgeber 
Carl Lange führt uns an Hand zahlreicher Bilder auf 
gleichen Wegen. Andere Dichter der Heimat kommen zu 
Wort: Ludwig Goldſtein, Jenny Bun Fritz Kudnig, 
Gertrud Lemke, Herbert Lipp, Fritz Mallien. Hochinter⸗ 
eſſant ſind die Ausführungen des Königsberger Architekten 
Kurt Frick, des Wiederherſtellers vieler oſtpreußiſcher 
Städte, über die Frage: „Alte Städte und neues Bauen“ 
in Erwiderung des Aufſehen erregenden, im Frühjahr ver- 
öffentlichten Beitrages, „Danzig am idewege“ von 
Profeſſor Kloeppel. Ein intereſſantes Buch. 


Die Handelskammerwahlen. 


In Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der 
Handelskammerwahlen für den Bezirk Bromberg, die am 
Sonntag, 28. Oktober, in der Zeit von 8 Uhr früh bis 
8 Uhr abends ſtattfinden, teilen wir nachſtehend die wich⸗ 
tigſten Punkte des Wahlſtatuts mit: 


Die Kammer wird in 2 Sektionen eingeteilt: 1. Its 
duſtrieſektion, 2. Handelsſektion. Gewählt 
werden 40 Kammerräte, vom Miniſter ernannt werden vier 
Räte; von den 40 gewählten Kammerräten können kooptiert 
werden bis 4 Räte. Die Induſtrieſektion ſowie die 
Handelsſektion ſetzt ſich aus je 20 gewählten Räten 
zuſammen. Von den 40 Räten werden 16 Räte durch die 
Wahlberechtigten gewählt und 24 Räte durch die 
Wirtſchaftsverbände. Die Wahlberechtigten werden 
entſprechend den von ihnen gelöſten Patenten in die In⸗ 
duſtrie⸗ oder . eingeteilt. Die In⸗ 
1 8 zerfällt in 2 Wahlkategorien, ebenſo die Han⸗ 
elsſektion. 


Einteilung in Wahlkategorien. 


In der Induſtrieſektion wählen alle. die ein Fn- 
duſtriepatent (Gewerbepatent) beſitzen. Sie werden in 
2 Wahlkategorien eingeteilt: 

In der erſten Wahlkategorie wählen Perſonen, Geſell⸗ 
ſchaften und Unternehmungen, die ein Gewerbepatent 1., 2. 
oder 3. Kategorie beſitzen. 

In der zweiten Wahlkategorie wählen alle, die ein 
Gewerbepatent 4, 5., 6., 7. oder 8. Kategorie beſitzen mit 
Ausnahme derjenigen, die nach dem neuen Gewerberecht 
dem Handwerksgewerbe angehören. 

In der Handelsſektion wählen alle, die ein Handels⸗ 
patent beſitzen, fie werden in 2 Wahlkategorien eingeteilt: 

In der erſten Wahlkategorie wählen alle, die ein Han⸗ 
delspatent 1. oder 2. Kategorie beſitzen. 

In der zweiten Wahlkategorie wählen alle, die ein 
Handelspatent 3. oder 4. Kategorie und Gewerbepatente 1., 
2., 3. oder 4. Kategorie für Gewerbebeſchäftigte beſitzen. In 
der Handelsſektion wählen auch alle Handwerker, die ein 
Handelspatent beſitzen. 

Der Handelskammerbezirk umfaßt folgende 
Kreiſe: Czarntkau (Czarnköw), Kolmar (Chodzież), Wongro⸗ 
witz (Wagrowiec), Bnin (Znin), Mogilno (Mogilno), Strelno 
(Strzelno), Gneſen (Gniezno), Hohenſalza (Inowroclaw), 
Schubin (Szubin), Wirſitz (Wyrzyſk), Bromberg (Byd⸗ 


goſzez). 
Wahlberechtigt find: 


1. Phyſiſche Perſonen ohne Rückſicht des Ge⸗ 
ſchlechtes, die Gewerbepatente von im Kammerbezirk ſich 
befindlichen Gewerbe⸗ oder Handelsunternehmungen pe- 
zahlen oder die ſich berufsmäßig und ſelbſtändig im Han⸗ 
delskammerbezirk mit Handel und Gewerbe befaſſen. 

2. Juriſtiſche Perſonen oder Geſellſchaften ohne 
Rechtsperſönlichkeit, die Gewerbepatente von im Kammer⸗ 
par ſich befindlichen Gewerbe- oder Handelsunternehmen 


en. ; 

3. Staatliche Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unter nehmungen. derartige Selbſtverwaltungsunter⸗ 
nehmen und öffentlich⸗rechtliche Unternehmen, die im Kam⸗ 
merbezirk Gewerbepatente löſen und keine Rechtsperſönlich⸗ 
keiten beſitzen. 

4. Phyſiſche und juriſtiſche Perſonen ſowie 
Geſellſchaften ohne Rechtsperſönlichkeit, die von im Kammer⸗ 
bezirk ſich befindlichen Filialen ihre Patente löſen, die 
aber ſelbſt nicht ihr Hauptgeſchäft im Kammerbezirk haben. 


Weviei Stimmen hat ein Wahlberehiigter ? 


Eine Stimme hat jede natürliche Perſon, jede Ge⸗ 
ſellſchaft, die keine Rechtsperſönlichkeit beſitzt, jedes ſtaatliche 
Induſtrie⸗ oder Handelsunternehmen, Selbſtverwaltungs⸗ 
unternehmen ſowie ein öffentlich⸗ rechtliches Unternehmen 
(in der Handels⸗ und Induſtriegruppe). 

Zwei Stimmen in der Handelsgruppe jedes 
Unternehmen, das mehr als 15 Arbeitnehmer beſchäftigt, 
jedoch höchſtens 100. 

Zwei Stimmen in der Induſtriegruppe jedes 
Unternehmen, das über 50 bis 100 Arbeitnehmer beſchäftigt. 

Drei Stimmen ohne Rückſicht auf die Wahlgruppe 
(in der Handels⸗ und Induſtriegruppe) bei Beſchäfti⸗ 
gung von über 100 — 200 Arbeitnehmern. 

Vier Stimmen ohne Rückſicht auf die Wahlgrupppe 
(in der Handels⸗ und Induſtriegruppe) bei Beſchäfti⸗ 
gung von über 200 —300 Arbeitnehmern. 

Fünf Stimmen ohne Rückſicht auf die Wahlgruppe 
(in der Handels⸗ und Induſtriegruppe) bei Beſchäfti⸗ 
gung von über 300 — 500 Arbeitnehmern. 

Sechs Stimmen ohne Rückſicht auf die Wahlgruppe 
(in der Handels⸗ und Induſtriegruppe) bei Beſchäfti⸗ 
gung von über 500 — 1000 Arbeitnehmern. 

Sieben Stimmen ohne Rückſicht auf die Wahl⸗ 
gruppe (in der Handels⸗ und Induſtriegruppe) bei Be- 
ſchäftigung von über 1000 Arbeitnehmern. 


Als Grundlage wird die bei der Krankenkaſſe 
angemeldete Anzahl der Arbeitnehmer für die Feſt⸗ 
ſetzung der abzugebenden Stimmen genommen. Iſt das 
Unternehmen verpachtet, ſo ſteht das Wahlrecht dem 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen feln; anonnme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


„Selbſthilfe für alle.“ Ihr Betrieb iſt unfallverſicherungs⸗ 
pflichtig, und zwar gerade deswegen, weil er ſich nicht auf Werk⸗ 
ftattarbeit beſchränkt, ſondern weil Ihre Leute in fremden Häuſern 
arbeiten. Abgeſehen von Schloſſereien und Schmieden, die unbe⸗ 
dingt unfallverſicherungspflichtig find, find Werkſtattsbetriebe, und 
zwar ſelbſt ſolche, in denen für Bauten beſtimmte Gegenſtände her⸗ 

eſtellt werden, wenn die Arbeiter oder die Unternehmer an der 

auſtelle ſelbſt nicht zu arbeiten haben, nicht unfallverſicherungs⸗ 
pflichtig. Aber ein Betrieb zur Verfertigung und Anlage von 
elektriſchen Leitungen aller Art iſt als Hilfsbetrieb des Groß⸗ 
gewerbes nicht eine bloße Werkſtatt, ſondern eine Fabrik und 
deshalb unfallverſicherungspflichtig. 

„Gretel.“ Wenn Ihr Vater nicht, wie uns aus Ihrer Anfrage 
hervorzugehen ſcheint, auf fetzt zu Polen gehörigem Gebiet geboren 
war, ſo ſind Sie ſowohl wie Ihr Bruder deutſche Reichsangehörige. 

„Haus im Glück.“ 1. Das Teſtament hat, wenn es formgerecht 
abgefaßt iſt, Gültigkeit. 2. Es wird auf Antrag eines Intereſſenten 
vom Gericht geöffnet. 3. Wenn der Nachlaß des Verſtorbenen (aber 
nur dieſer — der Anteil der Frau an dem Vermögen gehört nicht 
pip Nachlaß) 10000 Zloty nicht überſteigt, iſt die Ehefrau als 

rbin von der Erbſchaftsſteuer befreit. 4. Jeder Intereſſent kann 
die Offnung des Teſtamentes beantragen. 5. Wenn die Kinder 
vom Vater enterbt ſind, haben ſie auf den Pflichtteil Anſpruch. 

Der Pflichtteil beträgt die Hälfte des geſetzlichen Erbes. Die 
Mutter iſt verpflichtet, der Tochter bei ihrer Verheiratung eine 
ihrem Stande und ihren Sen een der entſprechende 
Ausftener zu geben. Den Söhnen gegenüber hat fie diefe Vers 
pflichtung nicht. 

N. K. B. 100. Ohne nähere Angabe, in welchem Monat 1920 
die Forderung von 10000 Mark Reſtkaufgeld entſtanden tfit, und 
ob es ſich um polniſches oder deutſches Geld handelte, iſt eine Aus⸗ 
kunft nicht möglich. 


Pächter zu, wird das Unternehmen durch einen Bevoll⸗ 
mächtigten geleitet, fo ſteht das Wahlrecht dem Be 
ſitzer zu. MR 


ifti d Gefell 
Fer DiD Das Mohlecnt ausgehbit en 


im Namen der Aktiengeſellſchaften wählen die 
Direktoren, Verwalter und Vorſtandsmitglieder; 

im Namen der Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien wählt der Verwalter oder perſönlich verantwort⸗ 
liche Geſellſchafter; . 

im Namen der Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftpflicht wählen die Geſchäftsführer; 

im Namen der offenen Handelsgeſellſchaften 
die Geſellſchafter, die nicht von der Geſchäftsführung aus⸗ 
geſchloſſen find; 5 

im Namen der Kommanditgeſellſchaften 
wählen die perſönlich verantwortlichen Geſellſchafter: 

im Namen der Genoſſenſchaften wählen die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder; ’ 

im Namen der ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen 
wählen die leitenden Direktoren. g 

Wer im eigenen oder fremden Namen das aktive Wahl⸗ 
recht ausübt (wählen will), muß das 25. Lebensjahr beendet 

aben und polniſcher Staatsbürger ſein. 

Das paſſive Wahlrecht (gewählt zu werden), 
beſitzt jeder, der ſelbſt wählen kann im eigenen oder frem⸗ 
den Namen, und das 30. Lebensjahr beendet hat 

ir Orientierung geben wir noch einmal die Wahl» 
lokale an: 

Bromberg 1 (Stadt Bromberg links der Brahe): Lokal 
des N der Fabikanten, Neuer Markt 
Nowy Rynek) 9, Parterre. 

; Bromberg IL (Stadt Bromberg rechts der Brahe): 
Sitzungsſaal der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Bromberg, Neuer Markt 8, 1 Treppe. 

Bromberg III (Landkreis Bromberg, mit Ausnahme der 
Stadt Crone ſomie der im nächſten Abſchnitt angegebenen 
Gemeinden): Re 2 rſa Kupiecka, Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) 25, 1 Treppe. N 

Crone und folgende Gemeinden des Landkreiſes Brom⸗ 
berg: Buſchkowo, Byſchewo, Bytkowice, Cierplewo, Dzidno, 
Dzidzinek, Neu⸗Glinke, Gogolin, Goscieradz, Entenpfuhl 
(Kadzionka), Krapiewo, Lutſchmin, Lokomowo, Groß⸗Lonſt, 
Klein⸗Lonſt, Monkowarſk, Neuhof, Oſiek, Fünſeichen (Po⸗ 
pielewo), Salno, Schanzendorf (Sitowiec), Skarbiewo, Alt⸗ 
hof, Stronnau, Kgl. Wierzchuein, Wienſowno, Wilde, 
Wiſkitno, Witoldowo und Wudzinek: Wahllokal Stadt- 
verordnetenſitzungsſaal in Crone. 5 

Natel (für den Kreis Wirſitz): Hotel „Polonia“. 

Bnin (für den Kreis Bnin): Reſtaurant Wozniak, 
Markt (Rynek) 18. ; 

Exin (für den Kreis Schubim: 
towſki, Markt (Rynek) 14. 

Inowroclaw (für den Kreis Inowroclam, mit Aus» 
nahme von Argenau und den im nächſten Ayſchnitt an- 
gegebenen Ortſchaften: Stadtverordnetenſitzungs⸗ 


Lokal von Koz⸗ 


aal in Inowrockaw. Ä 
! Argenau (Gniewkowo) und folgende Landgemeinden 
des Kreiſes Inowrockaw: Babolin, Branno, Buczkowo, 


Eichthal (Cyrzaſtowo), Waldesruh (Dabin), Debiniee, Do- 
bieſlawitz, Grüntal (Glinno Wielkie), Oberwalde (Go⸗ 
dziembaſ, Alt Grabia (Grabia), Jakuböwka,. Jarken, Jaſz⸗ 


czoltowo, Weißenberg (Jedzejewol, Jurancice, Kaczkowo, 
Kawentſchin, Kepa, Kijewo, Leznianki. Lipie, Lukaſchewo, 
Erika (Magdalenowo), Markowo, Michalowo, Mierogo⸗ 
niewitz, Muczynko, Murzynkowo, Gr. Opok (Opoki). 
Oſtrowo b. Argenau, Oſniſchewo, Oſniſchewko. Peekowo. 
Plonkowo, Plonköwko. Roneck (Rojewo), Suchatowko, 
Truſzezyſna, Neuwarin (Warzyn), Wielowies, Wierzcho⸗ 


ſlawitz. Schönau (Wola Stanonienſka), Oſtburg (Wonorze), 
Woftoſtwo, Wygoda, Zagajewitz, Forbach (Zagajewiczkt 
und Zduny: Wahllokal Stadtverdnetenſitzunagas⸗ 
ſaal in Argenau. 

Strelno (für den Kreis Strelnoh: Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal in Strelno. 

Gneſen (für den Gneſener Kreis): Hotel Frau⸗ 

uſki. 

j Mogilno (für den Kreis Mogilno mit Ausnahme der 
Stadt Tremeſſen und der im folgenden Abſchnitt angegebe⸗ 
a ei Se” des Kreiſes Mogino): Lokal des Fr. 
Kleſſa. 

Tremeſſen und folgende Landgemeinden des Kreiſes 
Mogilno: Birkenhain (Brzozowiec), Diuſzno. Foluſchmühle 
(Foluſz), Buchfelde (Grabowo), Kieſßkowo, Koein. Koz⸗ 
lowo, Koztöwko, Kruchowo, Linowiec, Lubin, Bankwitz 
(Lawki), Mjaty, Freihof (Niewolno), Orchheim (Orchowo), 
Oſſowiec, Oſtröwek, Oſtrowite Koscielne, Oſtrowite Tre⸗ 
meſſen, Popielewo, Rudki, Skubarſchewo, Schlowitz (Stowi⸗ 
fomo), Strzyzewo Swiete, Trzemzal, Winnica, Wydartowo 
und Zielin: Lokal des Brzoſtowſki in Tremeſſen. 

a Wongrowitz (für den Kreis Wongrowitz): Rathaus, 
Zimmer Nr. 4. À 

Kolmar (für den Kreis Kolmar): Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal. 


Czarnikan (für den Kreis Czarnikau): Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaal. 


W. K. Sie werden beide Erbſchaftsſteuern bezahlen müſſen. Daß 
der Sohn, als er ſtarb, nichts beſaß, ift ein Irrtum: er war recht⸗ 
licher Eigentümer des auf ſeinen Teil entfallenen Nachlaſſes ſeines 
Vaters. Da fein Erbteil, wie Sie ſchreiben, ungefähr 15 000 Zloty 
betrug, war eine Erbſchaftsſteuer von 2 Prozent zu entrichten. Für 
Sie als Mutter beſteht ein höherer Erbſchaftsſteuertarif; Sie haben 
für eine Erbſchaft von 10—20 000 Zloty 8 Prozent zu bezahlen. 

„Graf Zeppelin.“ Der Reichsdeutſche, der nach Polen reiſen 
will, braucht auf feinem deutſchen Paß ein Viſum; die polniſchen 
Konſulate, die das Viſum zu erteilen haben, machen aber des 
öfteren die Erteilung dieſes Viſums von der Einreiſegenehmigung 
abhängig. Die Einreiſegenehmigung iſt bei der Polizeibehörde der 
Ortſchaft, nach der man zu reiſen beabſichtigt, nachzuſuchen, und 
zwar am beiten durch Bekannte oder Verwandte in der betreffen» 
den Ortſchaft. Dieſe Polizeibehörde fendet dann evtl, die Einreiſe⸗ 
genehmigung an das Konſulat, dos für die Erteilung des Viſums 
in Frage kommt. 

Nr. 300 G. Wenn es ſich wirklich um Kindergelder handelt, 
d. h. wenn die Forderung aus der Teilung gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
mögens ſtammt und auf dem Grundſtück eingetragen iſt, das den 
Hauptteil der zu teilenden Vermögensmaſſe bildete, ſo ſind etwa 
60 Prozent, d. h. für je 650 Mark 481,44 Ztoty zu zahlen. Und 
wenn das vorſtehend Geſagte auch auf die zwei Poſten von je 
3000 Mark anwendbar ijt. dann find für je 3000 Mark 2222,22 Zloty 
an Kapital zu zahlen. Dazu die Zinſen zu 4 Prozent von der 
letztgenannten Summe für die letzten 4 Jahre = 355,50 Zloty. 
Zinſenszinſen kommen nicht in Frage. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. November ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Nundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für November⸗Dezember 10,72 Zloty, 
für den Monat November 5,36 Zloty. 


EEE EA na I rum 
Die bekannten und weltberühmten 


:DKW-Motorräder 


DKW, E 200, 4P.S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Ztoty 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. Zloty 
liefert prompt die: 13985 


anerkannte DK W-Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
Ann nnen enen 


empfehlen 


Bankverein Sepölno 


e. G. m. unb. H. 
Geer. 1s Sehn Geer. 1888 


Höchste Verzinsung von 


Die besfe Auswahl 


erstklassiger Pianos 


In Jeder Preislage 
bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFELD 


Spareinlagen 


Sorgfältige Ausführung ailer 
bankmäßigen Aufträge. 1272 


frische zarte Qualität 
mit Gewächsangabe 


Mode-Atelier Helene — 9 


Gdańska 9, I! 
fertigt nach neuesten Modellen NYKA & PO SŁUSZNY Tel. 883'und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 
Damen-Garderobe! Weingroßhandlung POZNAN, Wroctawska 33/34 _ 
zu mäßigen Preisen. 12876 Telephon 1194, Jahresproduktion „> 1500 Pianos 


Nutzet die Gelegenheit! Mai chinen ⸗ 
ize jetzt LA eiel ennei Holzfachmann m 
os fi 


in ungek. Stellung in Kongreßpolen tätig, 


verschiedene De ize 15 Jahre im Ar im et Außendienit welcher jelbitänd. ar⸗ z 
durchaus erfahren, bei hieſigen und auslän-|beiten kann, mögl. der 00 


ager guter a Fabrikate 


2182 RAN: ; diſchen Firmen disponiert ſucht Stellung für poln. Sprache mächtig, 
um 20% billiger die Firma 13104 Shgewert, Abnahme oder Wald. Eventuell wird von ſofort ge⸗ Wanne Langjährige Garantie 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel, 2113, übernehme jämtl. Arbeiten vom Einſchlag bis ſucht Meld u, B. 14152 9 9 9 9 


Verlad Angeb. b. ter E. 6339 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit 
an die Geſchaſtsſtelle der Deutschen Rundschau. eben. reelle, fachmännische Bedienung 
Ginen Lehrling Gegr. 1905. 14095 


| Büro-Gehilfe =: 


Rolonialwaren« 


aus der Getreide- und Futtermittel⸗ Schankgeſchäft a 
Branche Be | — 


o, eee Einheirat öihmiepelehelino ET. e Lagerſchndpen auf Abbruch am Bahnhof 
St. Banaszak, Ie demai, p ſucht bon fofort Ynfteung e schmiedelehtling Fm. Sientm&os, tuche Cagerihnpyen gi Brad, n 


i Bada., ka 49/50. tüchtiges Mädchen für 

| 5 2.4858 e en en en 1. Einitödiger Ragerihunpen aus Famer? mit Beeiterbefiei, 
i eki itte meld, Nur ern 3 rzemigtowko. p. : ung, mit einge „durchweg geſpun en, 
ulica Üieszkowskiego Off. find zu richt u. 25. Gefällige e dee Pieter 1 an die Ge ? er 15 m lang, 7 m breit, 3 m hoch, unter Pappdach, geeignet als 


(Moltkestr.) 2. |g321a.d.beichit.d. 3ta. Büerlehrling Be ae Maichinenihuppen- 


Telephon 1304. Landwirt, eval., 38 J. von ſefort oder jpäter|11. 11. tüchtiges 14190 2. Zweiſtöckiger Lagerſchuppen. febr gut als Speicher zu ver- 
Langjährige Praxis. alt, mit 10000 zł, Ber- Chauffeur giene Gtellen 


wenden, aus Fachwerk mit Bretterbefleidg., 14 m lang, 7 m breit, 
EEE | mögen, wünſcht in eine b 


a eben Ae iire ied. Wir geben langfristigen Kredit. 


Hypotheken! 


Witwer. 60 J. ev 
ee en zirka 6000 21 Verm. uch 
gutem E Damenbekanntſch. zw. 


A1. 1 An Mädchen Erdgeſchoß 2.75 m hoch, Dachgeſchoß 1.50 m hoch, unter Pappdach. 


3. Holzſchuppen aus Fachwerk mit äußerer und innerer Holz⸗ 


Landwirtſchaft Für größer. Brennerei- oder einfache Stütze 
7 ücht uverläii Gesucht wegen Ein⸗ 9 bekleidung, vorzüglich geeignet zur Lagerung von Dün es 
Klapierſtimmungen einzuheiraten. a m. weg berufung des jetzigen betrieb wirdein kräftig. für S ae mitten, T m a 5m Dre 250 m hoch, unter Pappdach. 8 


und Reparaturen. |y 5 Zeugnis, ſucht Stellung Beamten von ſogleich 
ſachgemäß und billig, ee — 25 re slam liebit. bei Deutſch. jung. gebild., evangel, 
liefere auch gute Muſit ——— — lauf Privat-Auto. 14186 

25 Hochzeiten, Geſell⸗ 
haften und Vereins · 
vergnügungen. alle 


Paul Wicherel i Suche fur mein. Sohn end, bat. Kurs. Lebens- zu . Off. u. N. 14165 N Mi di) 
Klavierſpieler. lauf, Zeugnisabſchrift., RE GT NEE ER En TE Er ĩ —— 
nn 2 essen nie dc. ete: UNGES DUDEN Dreſchgarniturrt 


Grodzla auf erſtklaſſ. Grundftüd 3 288 pome 12 Lehrlinge ur Pflege u. Erziehung kauft B. Grawun 
i [ mg bei Danzig. Begs nehme von ſofort an für 3 Kinder zum 1. 11. 


į 4. 30 lfdm. Bretterzaun, 2,50 m hoch einſchl. 2 Tore mit Beſchla 
Lehrling Mühlengut Lutowto. zum Abbruch zu verkaufen. A 
poct. utowo, powiat Angebote erbeten an: 


7 von jojort geſucht. Sepölno. 
pmen N a La ndwirt Beſitzerſöhne, die der l Die Zweigſtelle Gniew 
Geldmarkt Lublin ul. Bychawſka fo. der ſeine Lehrzeit be- tig lind, werben bevor- Fader s ee eee , 


Ecke Brüdenitr. Tel. 273 Ka. 273] zur 1. Hypoth. per fof. Bahnhofſtr. 20. Tel 1288 
2 St. Witt, Sattlermſtr. geſucht. Erfahrung in beſtehend aus gar ſchen Dreſchlaſten 


Stempel a uche Oft. u. 8. 6309 3 
def S Geihätistt.d.geita. — 100 Mora. 9 55 tabiszyn. Säuglingspflege ſowie mit voller Reinigung, 2 Jahre alt, dazu einen Geiegenpeitstauf! 


ieder Art 2 Suche von ſofort ass Nähkenntn. act. 

e e wo er das Getreide⸗ Landwirtſch. einen ält. Suche von A 5 

e OOO e e | Aa een Lanz ſchen Bulldog ee as 
Metall, in ſerſttlaſſige Firma. ewifiski, Swiecie unter T. 14171 an die 

1 Tage. Grundike 14174 Kiasztorna 3, Wiriſchafter rei burlen. |; Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 12. 082. ten en Auto 


i Sniadeckich 3. 14160 | — ee 9. |ffhslickne anan a |6344 Bandorski, Nakło, Kilihskiego 172. 
Fr. Zawadzki niadeck Kriegsbeſchädigter 1018 welcher auch Hand an⸗ ee Ehrliches Mädchen — . —— og gut erhal⸗ 


Bydaosk ber 14138 legt, 
EF%%% , zilamicak: Tome. 111 aut em, Im iat 10E ee 
richten an Frau Frieda Lehrerin Se SEE e und lackiert, Anlaſſer, 
rl. Aufwärt. ver 


Fabryka Herr od. Dame 
elektr. Licht, unt. günſt. 


stempli, 
Pomorska 13. Tel. 70 un ee Pi A ae 44 J. alt, verheir., zwei Unglaube, Debomatata, 


2 Kind., ſucht Stellung a. pow. Wabrzezno. 14172 Wicher Zduny 21, 11.6343 1 Lanz Mammut kompl. 
2 Achtung! „Bar“, Öwore, 72. erb. — — Gut od. Fabritideulſche e Suche wegen Einbe⸗ per y - Rameions 60% ” Baie u 
Den geehrten P. T. Ab an e Bin ruſung des jetzigen Be⸗ a. d. Geſchſt. d. Itg. erb. N 1 nes 54 " Gust, Borkowski 


nehmern v. Vydgoſzcz, ba eg e amten zum 1. 11. evgl. S NU. 1 Richter e Płosnica 


Umgebung u. auswär= A im Fach. Diel. 


DE RER tell å ee ſowie Solomobilen verichiedener Größe habe Dow. Dzialdowo, Fom, 

tigen spe sur geil, 5 im J. J. genaue Hofbeamten. Hauslehrerin 2 Mählengrundſtücke unter günſtigen Bedingungen abzugeben. 14182 

echte Orig.⸗Herſtellung e da Br a ara oder Kindergärtnerin A isses G. Scherfke, Maſchinenfabrik, Poznań, amp): 
bon Amlützer⸗ 27 J. alt, ledig, kath. m. Inval. bin, find meine anſpruͤche bitte einzus Lee ix mianga Re ee ſich Wir verlaufen ſtändig waggonweiſe 


b Fachtenntn. Lohnanf ; $ o, 2 
Harzerfälen und in den fis allſchen Wal ich Helle eine Arbeits edler, Wybes, F krolene, gelunde, Tieferne loben. Kl. keſſel 


toeckmann. 
Bydgoszcz. zum Preiſe von Zloty 20.—, klein, für Ades peng 
Druck, 


E 


dungen u. demnach be» kraft. Offerten erbittet ſp. Nawra, pow. Toruń. Maler. 

ſtandenem Forſtkurs, Oskar Mack, „ Dom. Stopka,. ale 

inn ß , ß 
betätigen. Wir emp⸗ ſogleich od. jpäter powiat Chodzież. = Gut um Preiſe von Zloty 17.—, Towie gegen Ralje dl. Recete, 
fehlen unſere Erzeug⸗ ſitze erſtklaſſ. Referen⸗ Gebildete Eleve Junge, geſunde, dtſch. en eien 8 r eee 72. 

Bonne en, ar ber sten trodene gelunde, lie Auuppel |, Kl. "Fre = —_ 


nijje en gros und détail] zen u. Zeugniſſe. var eo 
093 Í i möglichſt Landwirts⸗ 
reiſe 
ux ner n ſohn, oder junger Be⸗ zu 2 Kindern von 6 Gebäude malliv, pro Rm zum Selle Don et, 13961 Zafelbirnen È = 


zu angemeſſenen Prei- Meldung unt. F. 14 
ſen und verſenden auf and. Beihäftelt. d. Sto. 


Verlangen Preisliſten. Jahre Praxis, geprft. amter, geſucht. Meld. 40 Stck. Vieh. 16 Pferde. (Gute Louiſe u. a.) ab- 
ya te Fe serów örſte ri beite Referenzen, fudi gae au rs ur 185 rege pa Seien billig zum Zarzad Dóbr Ostromecko. zugeben. Terasy 7. 
- ng evorzug esni Į 
Bydg. Kordockiege 15. | Beng 828 19. Sandelsgärtnerei, . e. ede fetten an del nad Beraleidh Geil a Prepitroh 
i & Hung von ſofort od od. ie „J. 14123 an d. Ge-|Suche jüngeren 14182 Nele, J. 1 u. B. 14185 an die — 
e eee fellere Erzieherin Frelnerei geben zee e 8 erts AAEE d, Sta. erb ER nat Drejer ven, 
Sulewski, Szezodrowo, te Tzle erin IR rl oio o A tellt, 6353 
Yhltbäume _ pow. Starkgewn. mit gut. Zeugn., ſucht oder Fleven Perfekte Buchhalterin Anfiedlung FE. in jeder Menge, jedoch, nur bejte * J. H Potan , 


bod- und halb- Junger Gtellg. 3. 1. 11. 28 zu f. Gen.-Brenn. Disch. Und Korreſpondentin o Morgen Weizen bod. 

ſtämmig, Buih, s Kindern od. zu einer u. poln. Sprache Bez der deutſchen und voln. 

Spalier n Cor- Maſchinen . 540 an bie Pesch t "ii, Spreche aach e dach. ( Bierde n Ache Antoni "Pilinski 
don, Pfirſiche u. Ing enieur 5. 6340 an die Geſchſt. Düllie 3 p. 1. November cr. 2 Jungv. 4 Schweine Größte Moſtrich fabrik in Polen. 


Wohnungen 


Apritoien, itarte, energisch . e iefer Zeitung erbeten. Więcbork. Mensor i Barcinski,|tot. Ynvent.tompl., mit |Bydaoizes. Nown Rynet 9. — Telef. Nr. 409. 
3 Einen tüchtigen EEE TE TER 
Keine, Sy e Gtenotypiftin |Zifchler- re nen eset ades |Spfptragende Ruh] „eee 
> ren: Angeb unter S. 14169|mit gutem Polniſch Perfeſte Köchin für Pr. 20000 Zi. Nur ernſt. F kalb., verkauft 
Johannisbeeren, a d. Geſchäftsſt d. Zeitg. Deutſch u. ransig eſell Reſtaurant gef. Off. u. . ovbr. fa wo 
Hach. und halb- [ ſucht enifprechende font og ei ru 6. 6342 a.d. 14136| R, Rranje, Biatoblota nung 


ſtämmig. Buſch, 
Himbeer., Brom⸗ 


Ichſt. d. g. . für meinen Betriebs- 
Stellung in einer ſolid. Möbel ein 14146 Köchin a. D. DAIO. Zig MeD; bei Ciele. iter |(weibe), Habne 1 leiter. B. Sommerfeld, 
Brenner gene: Angebote unt.] Schulz. Biatoslimie. Köchin Beabſichtige mein N 8 St bas Sii 14 ul. gtanofabrit, 


beeren, Edelwein,. 22 
Alleebäume 5 gabre im Fah „ledio; 9.6365 a. d.C. d. . Jüngerer, küchtiger Ipegiell fe hate Grun biia arheitsulere [ë ilhelm, Pavatzyn. niadockioli 56 
Sontäebiume uche Teiditänd. Sele] Vertrauens⸗ Gin Mamjele), tüchtig in 2 Morg., m. tot, u.leb, oihunde von, Cheimmo: |- Zel $3. ntis 
Blütenfträud. in oder auch als Gehilfe. ni eig ee E m. Sale peloton aei. Snzent, nur an Deus 15 e 0 . a — — Leerer enden 
vielen beft. Sort. Offerten erbeten an ſte e für ANETE jotort |a, — pej men u au Marquardt, || Ja dhündin 
Schling⸗ Józef Flizikowski,Mirotki| pon ſofort oder ſpäter geiucht, oa n Be, hen) 18 Q Leh Dil: ühne mit Wohnung a 
u. Kletterpflanz., pow. Starogard. 14127 ſucht evgl.Befitertocht., ax Reuss, er G 5 7 3 die gut arbeitet im bog under gE 1119 


Heckenpflanzen. durchaus ehrlich u. an⸗ Pomorze. Waſſer und auf dem r. März⸗ 
Allergrößte Aus⸗ Chauffeur itändig. Wz idon als| J küchtige Saber derlich Bahnstation Szubin. 5 verkauft alles N 8 elbe a.d. Geihäftsit.d. Zeita. 


——.— in — ficher. nn e . At: Mädchen — a we u 2. ſehr preiswert 14170 Irpinton: t r 
reijahr. Praxis . * s 
. deutſch. u.Hoin. Spra-) Geſchäft⸗ v d. Zeitg. erb. 255 ee 5 o Mogg. M. Lniska, p. Nicwald. Mabi, Zimmer 
zu_billigiten ob . 44 280 Stellung todt ne A tönnen fidh fof. melden. geſucht Rur Ungeb. m. | Bart, auberd. 3 Stadt- Qeg t „Enten Rö Zim, an Berufs- 
Preiſen. 13706 Felix Pliszka, Stellung als Fr. Podgórski, deu ug. unter grundſtücke mit Ge- 0 errierg A. Lehrfrl. ab uneb, f. 
Kraniewice/ Lastomice, Töpfermeiſt er an ne » Expedit. |[häften dien Dell. ein, Hündin 2j LA Enteä15 2| Siife im Haufe Booia- 
Jul. Rok, pow. Swiecie, 13928 Haustochter Tuchola. 14181 Wallis, Toruń, 14156 Off.1t.9.6297a.d.0.d 3. rapere Monate alt Au ebene, 14484 owo 15, Hof links. 646 
Gartenbaubetr. Tüchtiger 1410 Hei einem älteren Ehe⸗ Auf Gut u Yreiitaat, Rania wird ‚Der e|Repewirken 8 Mora, W R ud ei Oitafgewor ya rag Zim. jep. Cing, 
Sw. Sri 15. Stellmachergeſelle Sg For e lee b 88 Sur Sarge, Seng doe Kansas Kenia a Pier 
Tel. 48. ; E Preisang unter 3.6360] Zur Blutauffriſchung, Konzertflügel hwat, 
FF. op PAE | as ahe Bybgojacs. Gu 9 E re ärin a.d. Geihäftsit.d.äeitg, t. Klang Br. 3200 zi 
= Daueritell, Ort Neben: a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Zuchtbulle zuchthähne au vertaufen, Bocia- 
Schirm: ache. Offerten an Für 19jähr. Mädchen N ab, dire vom Ausland 2020 15, Hol pt.1. D Off. U. A. 6323 d. d. Gſchſt. 
Johann Prill. Wieſzczye welches ichneid., Waſche e \ u ch t Iprungfäh. u. jüngere, e Aae u verkauf. 8 Büro U. möbl. gimmer 


reparaturen pow. Tuchola, ähen uiw. kann, ſuche die mit der Führung der landw. doppelten Serdbuh u, Anhangm. platten zu verkau 

e 1. eee vom a aaa o * Bucjführung vertraut ift, u. abfolut ablchlub- fadelloien Formen u. Pruteier |Beteriona 18,1 Treppe u vermieten. 

ausgeführt. Auch kaufe st I 3 6 tellu n Q ficher fein muß. Bewerbungen mit Zeugnis- ſehr aut. Abitammung, helle Brahma, S kin & Sniadeckich 40, 2 £ 

nicht reparaturfähiae k ung u. Kutſcher. abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, |V Weideaufgez. verk. weiße Wyandottes. mo 9 [Möbl. Zimmer an be 

Schirme (Stöcke). 270 Angeb. unt. T. 7003 an in 13 . N und Gehaltsaniprüchen find zu richten an die Dr. Goertz. 1d 21 Georg Neumann, ſchl. Fig. u. hell. Dam.: 8 1.11. ah a. verm. 
u 


Haagen, Schirmmach., Ann.⸗Expedit. Wallis, H. Semrau zyn, Danziger Landbund⸗ ahn 4 6e Danzig, Rozgarty p. Rudnik | Wielkie Chrzypsko, pow. Flauſchmantel zu verk. Swietoj ańska, 18, ptr. r. 
Sniadeckich 47, 2 Trepp. Toruń, erbeten. 14157 pow. Chodzież. Reitbahn via Grudziądz. Międzychód, Poznan. |Lubelska 12, 1 Tr. Iints, 122 ; 


$ Gefunden wurden im Laufe des letzten Wochenmarktes 

auf dem Friedrichsplatz fünf Damenhandtaſchen, die kleinere 

Geloͤſummen enthielten. Zwei Geldtäſchchen mit größeren 
Summen wurden auf dem Theaterplatz gefunden. Die Bee 
gie können ſich im 1. Polizeikommiſſariat, Neuer Markt 1, 
melden. 

§ Jugendliche Ausreißer. Während einer Pauſe find 
am vergangenen Sonnabend zwei Schüler der 5. Volks⸗ 
ſchule, Neuhöferſtraße, verſchwunden. Es handelt po um 
den 14jährigen Edmund Bilſki, Neuhöferſtraße 3 wohn⸗ 
haft, und den 14jährigen Edmund Kurzyeki, Schweden⸗ 
ſtraße 5, die beide Schüler der fünften Klaſſe ſind. Die 
Knaben ſollen viel abenteuerliche Reiſelektüre geleſen und 
oft davon geſprochen haben, daß ſie in die „große Welt“ 
wollten, um per Schiff ferne Länder und Meere kennen zu 
lernen. Perſonen, die Auskunft über den Aufenthalt der 
vermißten Knaben geben können, werden gebeten, ſich bei 
der Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße 21, 
Zimmer 71, zu melden. 

8 Handtaſchendiebe 2 kürzlich auf einem Ver⸗ 
gnügen in einem Lokal an den Schleuſen. Zwei der Diebe 
waren im Saale tätig, während ein dritter vor einem 
Fenſter wartete. Die beiden Erſtgenannten beobachteten 
die Damen und wenn dieſe zum Tanz gingen und ihre 
Handtaſchen zurückließen, nahmen ſie die Taſchen an ſich. 
Durch das Fenſter erhielt ſie der Dritte, der ſie unterſuchte, 
alles Wertvolle an ſich nahm und die Taſchen ſelbſt, falls fie 
nicht beſonders wertvoll waren, fortwarf. So wurde eine 
ganze Anzahl dieſer Taſchen, ferner Bücher, Briefe, Spiegel 
uſw. im Garten des Lokals gefunden. Die Geſchädigten 
können ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 71, melden. 

8 Einbrecher, drangen geſtern nacht in das Lager der 
Firma „Citrola“, Gammſtraße 4/5, ein. Sie entwendeten 
pes nichts; wahrſcheinlich haben ſie nach Bargeld geſucht, 

da ſie verſchiedene wertvolle Gegenſtände zurückließen. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen muggelns 
und eine flüchtige Perſon. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ze. 


Heute, r den 24. Oktober, abends 8.15 Uhr, im Zivilkaſino: 
Opernabend der berühmten 8 Nadjeſda 
Korſakow, 23 Schülerin von Prof. K. Danemann, 
Petersburg. Näheres eg‘ Anzeige. (6354 


Deutſche Bühne Babaniaca, . z. Am Dienstag, 90. Oktober 1928, 
abends 8 Uhr, findet bie Erſtaufführung der erſten Operette 
dieſer Spielzeit, zugleich einer Neuheit, ſtatt: „Frühlings⸗ 
mädel“, Operette in drei Aufzügen von Rudolf Eger 
Mujit von Franz Lshar. Die Aufführung dieſer Operette 
dürfte für unſer Publikum in doppelter Hinſicht ſtärkſtes Inter⸗ 
eſſe inſofern beanſpruchen, als zwei neue Sänger in den Herren 
Karl Bartz und Artur Theil gewonnen worden ſind, die 
alſo am Dienstag im Debüt ſtehen. Ebenſo wichtig dürfte die 
Mitteilung ſein, daß die bedauerlichen Differenzen zwiſchen dem 
3 Leiter unſerer Bühne und der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ zu beiderjeitiger Genugtuung völlig beigelegt worden find 
und Herr v. Winterfeld ſich danach in dankenswerter 
Weiſe erneut bereit erklärt hat, den Dirigentenſtab wieder zu 
ergreifen. So dürfen wir hoffen, daß uns die angekündigten 
muſikaliſchen Werke unter Winterfelds muſikaliſcher Qei- 
tung vollſten Bühnenerfolg bringen werden. Die weiblichen Ge⸗ 
Der liegen in den bewährten Händen von Otti 
Re „Charlotte Knabe und Erna Becker. 
Die Epielleitung Bat Herr Prof. Walther Schnura über⸗ 
nommen. (Siehe nzeige.) (14191 


“ Gneſen (Gniezno), 22. Oktober. Intereſſante 
Funde. Bei der Anlegung eines arteſiſchen Brunnens im 
Garten des Biſchofs Laubitz ſtieß man in 7 Meter Tiefe 
“rd Pflaſter, aus dem eichene Balken hervorſtehen, die mit 

iftlichen Zeichen verſehen ſind. Ferner wurden zwei 
i — eichene Ruder und ein eiſerner Gegenſtand in Form 
eines Belles gefunden. Die Funde ſtammen zweifellos aus 


der Diluvialzeit: 
* Krotoſchin Krotoſzyn), 28. Oktober. Selbſt mord. 
In Nr. 244 berichteten wir, daß der Invalide Jankiewicz 
tot aufgefunden wurde. Die Unterſuchungen haben er⸗ 
Sie daß J. Selbſtmord verübt hat. Die Gründe, die 
nktewiez zu dieſer Tat trieben, dürften auf materielle 


Schwierigkeiten N ſein. Jankiewicz 
hinterläßt Frau und zwei Kinde 
ll Lonkocin (Lakociny), 23. . Sktober. Feuer. In der 


Nacht Mi Freitag entitand in der Stallung des Landwirts 
St. Walczak ein Feuer, welches dieſelbe vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Nur der energiſchen Löſchaktion iſt es zu ver⸗ 
Dae daß der Brand ſich nicht on die Nachbarhäuſer aus⸗ 
ehnte 

* Nakel (Naklo), 22. Oktober. Am 18. d. M. hielt der 
Männergeſangverein „Concordia - Lieder⸗ 
tafel“ Nater feine Herbſt⸗Generalverſammlung ab. Die 
Berichterſtattung über das vergangene Halbjahr war inſo⸗ 
fern intereſſant, weil fünf aktive Sänger des Vereins am 
Sängerbundesfeſt in Wien teilgenommen haben. Als ſtellv. 
Vorſitzender wurde Mühlengutsbeſitzer Fiſcher gewählt. 
Der Verein zählt jetzt 20 aktive Mitglieder, iſt demnach in 
letzter Zeit wieder kleiner geworden; jedoch haben ſich ſeine 
geſanglichen Leiſtungen unter der Leitung ſeines Chor⸗ 
meiſters Julius Schröter bedeutend gehoben. Nach der 
Generalverſammlung hielt ein gemütliches Etsbeineſſen 
Sänger und Sangesfreunde noch lange beiſammen. 

Pudewitz (Pobiedziſka), N. Oktober. Schaden⸗ 

feuer. Der Frau Gutsbeſitzer Krüger in Kocanowo bei 


Pudewitz wurde ein n der 45 abe ent⸗ 
hielt, durch Feuer verni Der Schade iſt zum 
Teil durch Verſicherung ze 8 men 2 Bran 


ſtiftung an. K 


Aus Rongrekpolen und Galizien. 

* Kowel, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung,) Das 
Dorf Smidy war geſtern der Schauplatz einer 
ſchrecklichen Tragödie. In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung tötete ein Dorfbewohner 7 Perſonen und ver⸗ 
letzte 5 Perſonen ſchwer. 
ſchule fand eine Sitzung unter dem Vorſitz des Gemeinde⸗ 
vorſtehers ſtatt. Dort befand ſich auch der 49 Jahre alte 
Juljan Mezowiec, Beſitzer einer kleineren Landwirt⸗ 
ſchaft, der, mit den Ausführungen des Gemeindevorſtehers 
nicht einverſtanden, Lärm ſchlug. Infolgedeſſen wurde er 
aus dem Saal entfernt. Auf den Lärm wurde der Komman⸗ 
dant der Polizeiwache aufmerkſam gemacht, der ſich mit 
einem Poliziſten an Ort und Stelle begab. Bei dem Mits 
blick der Polizei geriet Mezowiec in Wut. Er eutriß dem 
Kommandanten das Bajonett und ſtieß es ihm ins Herz. 
Der Kommandant war auf der Stelle tot. Dann verſetzte 
er dem Poliziſten, der mit dem eigenen Leibe den Komman⸗ 
danten ſchützte, einige Hiebe mit dem Bajonett gegen die 
Bruſt, ſo daß auch dieſer einige Minuten darauf ſtarb. Me⸗ 
zowiec lief darauf, das Bajonett ſchwingend, auf die Straße 
und verſetzte einem Bauern einen Stich in die Magengegend. 


In einem benachbarten Hauſe ſchnitt er einer fünfzigjähri⸗ 


gen Fran den Hals durch und als deren Mann ihr zu Hilfe 
eilte, fiel auch dieſer den Bajonetthieben des Geiſtesgeſtörten 
zum Opfer. Vollſtändig mit Blut beſudelt, begann der 
Mörder die vor ihm fliehenden Männer zu verfolgen und 


In der ſtädtiſchen Volks⸗ 


tötete noch zwei von ihnen, fünf wurden ſchwer 
verletzt. Endlich wurde der Mann ergriffen, in Feſſeln 
gelegt und im Automobil in das Gefängnis nach Kowel ge⸗ 
ſchafft. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per 
Ken — 2 „Monitor Pelitli“ für den 24. Oktober auf 3,9244 Zloty 


E er am 22. Oktober. Danzig: Ueberweisung 57,76 
bis x 91. bar 57,79—57,94, Berlin: Ueberweilung gg 46, 975 
bis 47,175, nie 46, 975—47 „175, bar gr. 46,925 47,325, Zürich 
Ueberweilung 58 „25, L 3 ndon: Ueberweilung 43 25 Rewyork: 
Meberweiiung 11, 25 Riga: Ueberweiſung 55,65, 8 ukareſt: 
Meberweilung 18,17, Wie $i Ueberweiſung 79,60 -7 


Waridaner Börſe vom 23. Öltbr. Umſätze. . — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Fe a une Oslo —, Helfing- 
fors — 8 de ollana pan 8 „Kopenhagen —. 


Amtliche 98 der Danziger Börie vom 
23. Oktober. * Danziger 8 3 notiert: Deviſen: 


London 25,075 Gd, —— Br, ort Gd. —— Br., 
Berlin —.— d., —— Br. > Wachau s 57 76 sn. Ch 91 e Noten: 
London —— 58. —.— Br. Newport T., Kopen - 
gen —— 6d, —— Br. Berlin —,— 1 a — — 


pas 79 6». 57,94 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
füge lung in deutſcher Mark 5 0 De en 
| | 
Buenos-Wires 1 Bei.! „1782 | 127 | 170 405 
Fre zy Dollar 2 4.2005 | 4,1925 | 4,2005 
5.48%, Japan a 1,964 1.944 3,948 
— airo...1 5 . 1 b. 20.885 | 20,895 | 2086 20.90 
Z ( Lonftantin 1 kek Bd. 2117 | 2121 | 2114 | 2118 
4,5%, London 1 Pfd. Steri. 334 | 20,374 ‚336 20.376 
4 / Newyork. 1 Dollar] 4.1930 | 4,2010 | 4,1980 | 4 

— Riode Janeiro 1 Milr.] 0,501 0,503 | 0,501 0,503 
— Uruguay 1 00 Fl. 4.256 4,264 4,256 4.264 
4.5 / Amſterdam 168.08 | 168.42 | 168.09 | 168.43 
10% Athen 5.425 | 5.435 ‚425 | 5,435 
4.5 %¾ |Bri el Ani. 100 Fre. 58,27 58,39 58,27 58,38 
6 % [Danzig . . 100 Guld. 1.32 81.48 81,31 81.47 
8 7 le 100 fi. M.] 10,547 | 10.567 | 10,549 | 10,539 
5,5%, lien. 00 Lira] 21.97 2201 21,97 22.01 
2% 9 100 Din. 7.373 7.387 7.388 7.382 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 112,79 | 112,01 | 111,82 | 112,04 
2 % |Lillabon 100 Elsc 18.88 18.92 8,88 18.92 
5.5% Oslo Chrift. 100 Kr. 111.75 111.97 | 111.82 | 111.98 
3,5%, Paris Fre.] 16.37 18.41 18.37 16.71 
„rag Kr.] 12.429 | 12,449 | 12.428 | 12,448 
3,5°/,|Schweiz . 100 Fre.] 80.665 | 80.825 ‚70 | 80,88 
10 / Sofia . . . 100 Leva] 3,027 3.033 3.032 038 
Spanien . 100 Peſ.] 67,58 | 67.72 | 67.70 6784 
8,5%, Stockholm . 100 Kr.] 112.04 | 112,26 | 112,06 112.28 
8.5% Wien. Kr. 58.94 | 59.06 | 59.45 | 59.065 
6 / Buda a Beng? -73.03 73.17 73.08 73,22 
2 / Warſchau . 100 JI. 46.975 | 47.175 | 46.95 | 4715 


m. Höre IN 23. Ditober, (Amtlich) „Warschau 58,25, 
s 20,29 ½ Wien 73,.02¼, Prag 

„ Stali en 27, 2% „Bel elgien 725 2 Budape 90. 58, Belfinsfors 
Oslo 138,55, Kopenhagen 
‚85, Spanien 83,85, Buenes Wires 2.18¼, 
„Rio de Janeiro — Bukareſt 3, 14% Athen 6, 74 Berlin 
64 se eee 913, onftantinopel 2,65. Priv.⸗Diskont 4591 

e 2 * A 


Sor mens zahlt heute . 1 Dollar, gr. ra 


1 5 ER fl. Scheine 8.84 Il. 71 Sterling 43,07 
n Fronte en Arr or 100 franz. Franken 34,696 3i 
100 Fade e arı 31, 100 Danziger Gulden 11.203 3. 
tſchech. Krone 26,514 Zl. öſterr. Schilling 124,759 Zt. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Oktober. Feſt verzinsliche 
erte: Notierungen in Prozent: Sprog, Konvertierungsanleihe 
a, 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
95,00 G. 6 en je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
2 t Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,30 B. Tendenz: 
duſtrieaktien: Arkona 11,0 G. H. Gegielfti 44,50 G. 
1155 1 Herzfeld⸗ Viktorius 45,00 G. Dr. Roman 
ay 111,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
= Geſchäft, wu done Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
e Getreidepreiſe auf den ren in⸗ und 


a n M — 5 in der Woche vom 14. 10.— 20. 10. 1928 (Durch⸗ 
ſchnittspreſſe ſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


ga 


î ruhig. — 
n 


100 

1 
i 
C. 
Ma 
+ 


ee 1770 

ann 31,60 

EIER Wa N yon 32,37 

TOR Ya, DR MRS 46,45 

ER ar an 

15 3 

x a, 44,34 

ER Te Per 1 | 33,82 

. 44,59 

„ 3359,60 
Getre Warſchau, 23. ee Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ —9 Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Wariat; 
a 80 BE Roggen 50097, Weizen 45—45,50, Braugerſte 97 

8 „ 


miner 34,50—35, Einheltsbafer N . na 

tiete 26—27, mittlere Welzentlel e 27—28, Weizenmehl 4/0 A 78—80, 

Kae Kae Roggenmehl 70proz. 4050. Umſätze mittel, Tene 
na ruhig 


Ber Bro ber, Getreide 
— ee 1000 9 lon t Ae gitohe 8 gr: zen 
rk. 211—214, Oktober 1 50 

Ko, zen mär? vg = De 


e at 
236,25. Gerite: unse 221. a U. e ie 202 
bis 212. Mais 2 1 77 in 217—219. Weizenmeh bl 26, 29,75. Der en» 
melage 15.00-16.10 R Te Bm, Mei fr ier 
e oggenkleie — s * orik" 
2 45,0054. Raps Aden 1 19,80 20,00. . 24,50— 24,80 
154 14 01, Goyaikrot 2, 7022.20. Kartoffel- 


den 19 
Tendenz für Weizen und ere a: 
(umt l! 42 


er Produkten 
Pre Se are in Ka Sub Ben 1 Melen, 134 Pfd., 
— 'beſſer, 1 


NN 5. Roggen, Ten⸗ 
i 1400 Ku are 115 Pre P 75, a 
un ino- E 8 e wa Erbjen be 9 155 
— endeng beijer i 
20 toie e obe ah entleie 8,809 
1925 aent EA Aag mi E DE a per 1 Rilos 
biai bren a ei Danai, 
Oktober. Auslä Eier: 
große . , Fien nor male 110% 18. len 5 Schmütze 8 1, 
Materialienmarkt. 


Metalle. War j5 a 28. Oktober. Fee für 1 
in ot: Kupferzieh 48, Meifinnhleh 3,70, Aluminſaustech 6 . 
Meſſingleitungen 3,60, Kupferleitungen 4,70: Orientierungspreiſe: 
Banka⸗ di Straitszinn 11,75, Antimon 2,85, Hüttenblei 1,15. 


ef Met Ibo 23. Oktbr. Preis für Ben t. 

in Ga y ar Veit ee wirebars) rn Af 8 ted 
Bee en ee 9 emalted⸗Plattenz ink rk e 
Lancer Originalhüttenaluminium (98/99) 


„Tägl. 


MON 


die zuverlässigsten und billigsten 
mn Gebrauch aeaa 


14142 


„oder Draht⸗ 


in Blöcken, ‚Walze oder Drahtbarren w do. oin mal 
ntimon-Regulus 


barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 
83—88, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 78 7580.25 


Biehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 23. Oxtober. Amtlicher Martis 
bericht der eee e 
Es wurden aufgetrieben: 540 Rinder (darunter 67 Ochſen. 
172 Bullen, 301 Kühe und Färſen), 2100 ER ne, 554 Kälber und 
590 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3784 Tier 
Man zahlte für 100 n Beherögeniiät in Fot 
RER loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 
inder: Ochſen: 3 na em. Ochſen von höchſtem 
Sega bes. nicht an Üfleiſch., ausgem. Ochſen von 
—.— junge, felia nicht e und ältere aus- 
semi ete 1255 in 10 gut genährte er —— 
en: 920 eiſchige, . ene von hõ 
5 155 9, mäbig e abet 


nd 
böð tem Sees 


es ae Doppellender) —.— 
emäſtete Kälber D Gänse er 
älber u. gute Säuger 144—1 


S ch a 1 E Saia Maftlammer und jüngere . 
130—140, Altere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. ag nährte 
junge, Soei 110—118. — Weideſchafe: minderwert Ammer 
un afe —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
224—228, vollfleifchige von 120—150 Kilogr. Lebendaewicht 216—220, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 216—220, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200—204, fleiſchige 

ae ne von mehr als 80 Kilogr. Lebendgem. 180-190, Sauen 

ipäte Kaſtrate 160 — 200. 

ee ruhig. 


ältere KEN Side — andere jüngere 40—42, 
— . vo engere höditen Schlachtwerts 43—45, 
e "ser ro oder ausgemältete 36—38, fleiſchige 29—31. 
Kühe: vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerfs 41—43, 
ſonſtige ch e oer ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 20—23, 
gering genährte bis rien (Ralbinnen): Beilteiiätge 
ausgemä gee, höchſten 3 tveris 50—52, vollfleiſchige 40—42, 
Miet) tae 30 —33 reſſer mähtg genāh Dries Aa 25—30, 
alb don ellender beſter M Maſt⸗ u. Saug- 


Stalna rAd BE Maſtlam mere ira: e gut 
& nährte Schafe 30—36, 8 Schafvieh 20— ch weine: 
ettſchweine 558 bendgew. Era prs vo stiften Schweine 
0—300 Bi 8 1 ew. 64—66, vollfleiicht, e Schweine von 
und ebenda wicht 60 — 8157 ver bige Ki ge 
von ca, 160— Pfund Lebendgewicht 57 61. 
Marktverlauf: Rinder D Aeberſtanb, Fulder 05 Schafe 
tubig, Schweine langianı, Uebe 
merkungen: Die Kotletten Breite find 1 Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Sewichtsverluſte. 
Die er RR, ſich entſprechend. 


pow 23. Oktober. (Amtlicher Bericht 


arunter, 2 Ochſen, 356 Bullen, 859 
— — ei 885 de — Ziegen, 11 456 


en Schach erte, Fee, D) wa 
a € — » 
= nährte 
— Eure 


ni eg Paeh und ade? aus emate , d) mäkig 5 


lach werkes 48-5 p o) mäbi 
‚gend 


leii ige jüngere 08 tet S 
ere ur gut genährte ältere 42—46, d) ein 
nen lüngere, e , e 1 


e TN d) gé- 


tide- 
Itete 
Nabe ee ut genährte junge S —4 Mar 2 * 
Schafvieh 95 H He TA 
weine: D 
d. An a. en 200 
vo Aa von 1 488 
72—77, e) ned Dr > ee 8 DUL el 120 $i» 


ee ea 3] 3ie 
Martto elan: Bei Rindern 8 D bleibt Ueberſtand. 


. oem in guter Ware gla onſt ruhig, bei Schweinen 
ene 9 glatt, ſonſt ruhig ch 


e ee 


elnotiz vom er Oktober. 


‚ne lachtete 
Gefi Be Biet, 11 A g. 1,00—1,05, I 2 14485. 0, e 


2. oulei Samen 1 7 AR 15 6288 50,85: 
. 125 . o, alte Sid Stüd le- 9 ® Staliener 
junge, is 

0,95; en la, ½% vA er E Ning 7 * da y 1 0 


Baflerftandsnahriäten. 


24. Oktober A Der Waſſerſtand der Weichſel bes 


Bro 
trug heute bel Brabemünde + 2.24 Meter. 


Chef⸗diebakteur: Gotthold Starke; vetantwortlicher Redakteur 
r Politik: 2 annes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ang Wie 
eil: 75168 

r vaodz 


r Stadt und Land und Da —— rigen 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


Druck und Verlag von f. Wirt mann 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 233, 


„ m. giir 4. fämttich in Bromberg. 


— 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 


f Hasen 


sowie jegliches andere 


Frieda Hinz 
Christian Pansegrau 


Mit Rücksicht auf die umlaufenden Gerüchte und Annoncen anderer Kollekturen, 
als ob die Prämie der 17. Staatslotterie nicht bei uns gefallen wäre, stellen wir kate- 
gorisch fest, daß diese bei uns gefallen ist, und bringen zum Beweise die Abschrift 


Verlobte 6347 93 der uns von der Generaldirektion zugegangenen amtlichen Benachrichtigung: Wild 
Sicienko Oplawitz N de Abschrift. kauft, zu den höchsten 
21. Oktober 1928. ö ere Warszawa, den 19. 10. 1928. F. Ziötkowski, 
alewki Nr. 2. 
x en Nr. 13719/28.- as An die 3 2 N $ or Kati, 
' ; . ollektur der Staatslotterie „Uśmiech Fortuny“ in Lublin Del. 1095 und 
Dankſagung Anterricht Filiale in Bydgoszcz. a 20 e 
Si ss ME Maihinenihreiben Die Generaldirektion der Staatslotterie teilt mit, daß auf die der Kollektur „Uśmiech Morgen, ae 
15 a überaus e Sabres güne Fortuny“ zugeteilte Losnummer 140.807 am letzten Ziehungstage der V. Klasse der 
nahme beim Heimgangeunſerer lieben pi f 17. Klassenlotterie der Gewinn von 3.000 zł und die Prämie von 400.000 21 gefallen ist. Gr i 455 
G Bor rea n J. V, des Direktors: (—) Dr. Wytrwad, Ministerialrat. Leber⸗ u. Origwurit 
empon ehlt 


8 aus. 14173 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Carl Lüpke u. Kinder. 
75 Wapiennik, den 20. Oktober 1928. 


* 14. 
Die Anfertigung von 


3 Gärgen 


f. 8 Lieferung 
zu verge 
Grund, Gdańska 26, 


Eduard Re Fa > 
Snſadeckichl7. Tel. 1884. 


Sofas 


Chaiſelongues 
Auflegematratzen 


mit Garantie, 12967 


Mithin ist die Kollektur „Uśmiech Fortuny“ Edward Chamski, 
Bydgoszcz, Pomorska I, die glücklichste Kollektur. Wir raten deswegen, sich 
mit dem Kauf von Losen zu beeilen, denn die Nachfrage ist äußerst groß. — Der 
Hauptgewinn ist auf 750.000 zł erhöht. Der Preis des / Loses nur 10 zl. An Auswärtige 
werden die Lose gleich nach empfangener Bestellung samt Blankett P. K. O. 209.007 
zur Begleichung der Forderung verschickt. 14147 


Ausnahmslos ist das Glück allen unseren Spielern hold. 


z am billigſten nur bei 
um Toteniest A. Nowak, 
Täglich friſche odgörna 28. 
mache ich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein ali Ecke Wollmarkl. 


Diener? Büritnen. 


d Reed, 
PR er 17, Ecke 
Gientiewicza. 13154 


Reisekoffer 
Damentaschen 


Elegante 


Grabmal 


setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise — gute Arbeit Herren- 


und Zahlungserleichterung Stoife 


(EJ 5 
| and 
Aelteste Grabsteinfabrik unter eigener fach: 88 


Bevorzugt 


werden 


G. W O d sac k y Steinmetzmeister für 


h L 12181 1385 j 
Telefon 651. wah Dworcowa 79. w Telefon 651. —— y BIT . M d il Regenschirme 
gDworcowä 790: Peizbezüge Prämiiert mit goldenen Medaillen Necessaires Deutihe Bühne 
oppen 1 ederkasetten 
tasch: 
ER. RER zuletzt Kattowitz 1928. 15210 Aktentasche 2 dee en, 


täten zu bescheidenen Schreibmappen abends 8 Uhr: 


Preisen das e ® 1 e * 
en weai Gentra la pi ANIN [orne sies" Meier 
NI. Sp 0 8 grosser Auswahl 2 
iel man tto Schreiter] Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel, 17—38. ftizon rroisen. 107| Helmbrecht 
Ba 147, 13998 Gdanska 164. Erst. Spezislgeschäft Eins zi, tis tarten 


Teilzahl estattet. . 
Tollzahlung gestattet, Vertretungen in allen größeren Städten Polens Reiseartikel 


Pam Z. Musi 
8 q Bil anz: Buchführungs- Byd usia! 
Von der Reise zurück! © -= es 0 ydg Sonntag, 28, Stt. 1928 
Dr. Catolr-Lindner 


Diuga 52. — Tel. 18... 188 reien 
8 praune Pup Puppenllinil 


Nehme ebenfalls Mitglieder sämt!. Krankenkassen zur Behandlung. 


En gros. Detail. 


Der gutangezogene 


z í ürAnfängerund For er T- 
nzi ; jeſchritt A 8 nehme ſämtliche Re: M x an der 
Danzig, Reitbahn 4 ge rittene. , mel varatuten an 136 „ Thesterfafie 


zum Beſohlen u. 


kleidat sich bei 


Geſchäftsſtelle Goethe T. Bytomskli, 


eae 37420 Sinemia DIR A paratur nimmt an! ienstag, 30, Dit 4, 20. Okt. ‚1928 
grafien Wr unten rechts. 12405 Gdańska 21. .. $ E. Guhl i Ska, 
Ö . 0 zu . billigen Deutſcher Frauenbund. > Wa l d emar M. u A l S f en Diuga 45. Tel. 1934. Tel. 1934. porn Male, t 
re i sen TG — 


Unsere 


Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten 
Mul v. Feng Lob, 
uſik v. Franz Lehar, 
Eintritistarte 


Honig-Bonbons Gerberei : 


w it Elbisċh bern fëmi ée Bole u: 5 5 iag u, Greta 5 5 
5. g. Freie 
jeglichen Husten baare, Gerbe u. kaat ertain Sonnabend u. 


Bydgoszcz === 
Gerren- Massgeschäft 


Passbilder nner 
nur Gdanska 19. 


. A. Rüdiger. 132% 


Jel. 1355 ul. gan 150 Danzigersir, Tel, 1335 
12416 


Montag in Johnes 


l 58 Pelzſachen, Buchhandlg., Dienst 
i Schwanen-Drogerie — TR - |Sagervon tielalad. 0i oon 111 u ab de 
age Gdańska 5 IE W ela 


Civil-Kasino 
Gdanska 160a. Tel. 437. 
Heute, Mittwoch: 


Opern-Abend 


der weltberühmten Pianistin 
N. Korsakowa. 


Das Programm sieht folgende Opern vor: 
Carmen, von Bizet, Eugen Onegin, von 9 
Preise der „Plätze 2 Im bis 5,— zł 


2 Achtung 9 à 
28. find 
Saale der Nun Mee in g AAR c] 4 


Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu herzlich einladet Das Komitee. 
Einladungen werden nicht ausgeſchickt. 6326 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 


Innonfutter.n. verschied. ass 
elle für Besätze. 


| m a ESE . Eigene düse Erstkl. 


Dworcowa 62- = - Telefon: 3 | BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 


Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


armonien 


MRR AI von 3—20 Registern in ver- 
i | | ] 140 schiedenen Ausstattungen zu 
. Fabrikpreisen zu haben bei 


M. Wybrański i Ska 


Abt. Harmonien 
Jagielloiska 29 Bydgoszez Telefon 1719 
Stellen auf d. allgem. Landesausstellung Poznań im Jahre 1929 aus, 


— — 
sparen 50 bis 70 Prozent, wenn sie von 


Ca. 10 000 Stück 
ſchwarze, rote 
und weiße 


Laub ⸗ und 


Johannis: | 
beer: und Resursa Kupleck 
einer. Nadelholgpflanzen “Grüner Concordia) 


ſträucher 


een Ricen), 
ſehr ſtarke Ware, 


jahrspflanzung 1929 gibt wieder ab 


U. Micher ſche Forstverwaltung Oſtrowitt 


Neues Programm. 
Die Vorstellungen finden im großen 


um zu räumen, 
ſehr, ehr billig. (Oſtrowite pod Jablonowo). Saale statt, 14162 
Jul. Roß, Kur icheitesiche Anfragen tönnen berüdchtint . 
Gartenbaubetr., werden. 
Sw. 1 15. 
Tel. 48. 14145 J 


Gebrauch machen. 
—— a 


m 
Heute, Mittwoch: Premiere des großen sowie eine Episode aus der all- Ganzes 17 
Kino, Kristal SEE Die, welche Tanzen FESTE "der Testet. Gaei 
0.36 — 9.00 u. 5 — ir se T Akteur une Ea A e große an ER in, 10 5 A a der Teufelsinsel. — 


